
nöesz
20 r. 210 für Anhalt und Thüringen. Jahrgang 215

und auswärtige Bezieher monatlich Mk. 6,00, vierteljährlich gabend Ausgabe Anzeigenpreis Die 8geſp. 54 mm breite mmGSrundzetle 60 Die 3geſp. 90 mm breite
mm-Setflamezeile 3,00 4. Rabatt nach Tarif. Erfüllungsort Halle- Saale.u zpreis n. 1808 ter Haus. Durch die Poſt bezogen zuzüglich poſtal. Beſtellgeld.

Igſeſe halle Saale Ceipziger Strate 63/62. Fernruf Fentrale 7801.
ſet: Uhr an Redaktion 5609 und 5610. Poſtſcheckkonto Leipzig

von
Sreitag, 21. Mai20512.

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30. Fernruf Amt Kurfürſt Ar. 6290
Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag und Druck von Otto Thiele, HalleSaale

gegierungsſozialiſtiſche Wahlmachel

wird allgemein aufgefallen ſein, daß einige Wochen
Reichstagswahlen Parteifunktionäre der Unab-

en Sozialdemokratie Beamtenpoſten in Staat und
W nden erhalten haben. Der unabhängige Sozialiſt
e iſt zum Landrat in Bitterfeld, und der unabhängige
alt Kasparek zum Landrat in Sangerhauſen er
e porden, und beide Ernennungen ſind, was auch ver
t zu werden verdient. auf Vorſchlag des Oberpräſi
n Hörſing erfolgt. Bisher ſind Mitglieder der Unab-

Es
r den

eigen Sozialdemokratie auf Veranlaſſung der Regie
gsſozialiſten von der Staatskrippe ſorgſam ferngehalten
en und erſtere haben ſich nicht mit Unrecht darüber be

et daß ſie von letzteren um den Profit der Revo
on gebracht worden ſeien. Dieſe Anklagen haben nicht
m geringſten Teile dazu geführt, die Mitgliederreihen der
bhrfeitsſozigliſten erheblich zu lichten und den Anhang
Unabhängigen ganz außerordentlich zu verſtärken. Be
ers die Verhältniſſe in Magdeburg mußten die Unab-

eigen mit Groll erfüllen, wenn ſie ſahen, daß dort die
ugreichen und einträglichen Poſten des Oberpräſidenten
ſeichskommiſſars für Sachſen und Anhalt, des Regie-

igspräſidenten, des Oberbürgermeiſters und des Polizei
üſdenten ſämtlich mit Mehrheiksſozialiſten beſetzt ſind.
in kurz vor den Wahlen lenkt man ein. Wenn jetzt auch
gen unabhängigen Parteifunktionären Staatsſtellungen
eben werden, ſo wird man darin lediglich mehrheits-
mahſtiſche Wahl mache zu erblicken haben. Man will
e weitere Hinüberlaufen der Arbeiter zu den Unabhängigen
urch verhindern, daß man letztere an der Staatsverwal-
a beteiligt, man ſcheint alſo in regierungsſozialiſtiſchen

eſſen der Anſicht zu ſein, daß man damit den Unab-
inggen den Mund ſtopfen und deren Angriffe auf die
bhtsſozialiſten unterbinden werde eine Erwartung, die
nicht beſtätigen wird. Sachlich ſind die beiden zu Land
en ernannten Unabhängigen für dieſen Poſten in der
eihen Weiſe befähigt, wie etwa der Grobſchmied Hörſing
t das Amt des Oberpraſidenten oder der Feuilletonphilo-
ph Dr. Köſter für den Poſten des Reichsminiſters des
ſeußern. Sich hierüber zu wundern, hat man ſich ſeit den
dagen der glorreichen Novemberrevolution aber längſt abge-
wöhnt. Zur Verwunderung könnte höchſtens der Umſtand
Anlaß geben, daß die beiden Unabhängigen die Landrats-
ter angenommen haben, obwohl niemand von ihnen in
der Berliner Reichsregierung ſitzt. Den Mehrheitsſozialiſten
wird man jetzt nicht verdenken können, wenn ſie wahlagi-
atoriſch hervorheben, daß die Unabhängigen nun ſelber tun,

wos ſie ihren rechten Brüdern bisher immer zum Vorwurf
hemacht haben. Aber ſolche Skrupel werden die Unabhängigen
ewiß nicht zum Erröten bringen, ihnen wird nur daran
ſegen, die Landratsämter deshalb anzunehmen, um mit
ſtagtlichem Einfluß bei den Wahlen den eigenen Anhang noch
wehr zu vergrößern. Nicht zu vergeſſen iſt in dieſem Zu
ſammenhange auch, daß ſowohl Sangerhauſen wie
Bitterfeld während der Märzunruhen Zentren der un-
ahhängig-kommuniſtiſchen Bewegung geweſen ſind, von denen
aus die Rote Armee gegen Halle in Marſch geſetzt worden
iſt, und daß gerade der unabhängige „Volksblatt“-Redakteur
ſasparek in jenen Tagen eine Rolle geſpielt hat, die deutlich
zeigte, daß er als Mitglied der zivilkommiſſariſchen Militär-
kommiſſion in Halle mit den Führern der roten Banden, die
Halle eingeſchloſſen hatten, in Fühlung ſtand. Kasparek ſo-
wohl wie Raute werden die Landratsämter gewiß mit Ver-
gügen übernehmen, erhalten ſie dadurch doch wertvolle Ge-
lgenheit, die kommuniſtiſche Bewegung noch umfangreicher
ju organiſteren.

Unter dem Geſichtswinkel der Wahlmache, d. h. der Angſt
dor den Unabhängigen, iſt auch die Duldung des unab-
hingigen Sozialiſten Reiwand auf dem Poſten des
Polizeidirektors in Halle zu betrachten. Während aber

Hasbarek und Raute ihre Aemter durch legale behördliche
Uebertragung erhalten haben, übt Reiwand das Amt des
Polizeidirektors vollkommen widerrechtlich aus.
Er hat es während der Generalſtreikunruhen von niemand
anders als von der auf keinerlei geſetzlichem Boden gebilde-
n Militärkommiſſion erhalten, die der demokratiſche Zivil-
bmmiſſar Dr. Schreiber aus Demokraten, Sozialiſten und
Kommuniſten ins Leben gerufen hatte. Der rechtmäßige
Polizeidirektor Koennemann wurde von dieſer Kommiſſion
„Woeſetzt“, d. h. widerrechtlich an der Ausübung ſeines
Amtes gehindert (Vergehen gegen das Strafgeſetzbuch!) und
n ſeine Stelle der Genoſſe Reiwand „berufen“, der aber,
bezeichnenderweiſe, erſt von der Roten Armee aus dem
Leſten geholt werden mußte, als er das Amt des Polizei
ſirektors in Halle antreten ſollte. Noch heute beſteht dieſer
merhörte Zuſtand, von dem der Oberpräſident Genoſſe
Sörſing Kenntnis hat! Herr Hörſing weiß auch, daß in
Litterfeld ſich der unabhängige Parteifunktionär Becker
us eigenem Recht zum „Militärkommiſſar“ von Bitterfeld
ind Umgegend ernannt hat und dort am hellen lichten Tage
hießübungen mit der ſich noch immer im Beſitze von Waffen
befindlichen revolutionären Arbeiterſchaft abhält, was ſelbſt

den Verordnungen der gegenwärtigen Regierung ſtreng
iſt aber Herr Hörüng tut nichts dagegen! Natür
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lich lernt Herr Reiwand als „Polizeikommiſſar“ von Halle
jetzt die Verteidigungsmöglichkeiten der Stadt gründlich
kennen, was den Kommuniſten und Unabhängigen ſpäter
einmal vielleicht gut zuſtatten kommen dürfte, der Truppe
und Einwohnerwehr dann aber wieder ſchwere Blutopfer
koſten wird. Dem Zivilkommiſſar Dr. Schreiber, der, wie
man ſagt, für Wiederherſtellung der Ordnung ſorgen ſoll, iſt
es bisher auch nicht gelungen, dieſen widerrechtlichen Zuſtand
zu beſeitigen. Erſt die Wahlen werden das tun!
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Abſetzung des Reichskommiſſars Hörſing
unö ſämtlicher Fivilkommiſſare in Sachſen!

Es müſſen ſich in den letzten Tagen in Sachſen Vorgänge
ganz beſonderer Art abgeſpielt haben, daß die Berliner Reichs
regierung bewogen werden konnte, dem Reichskommiſſar Hörſing
und den während des Generalſtreiks ernannten Bezirkskom-
miſſaren die Befugniſſe mit ſofortiger Wirkung zu entgziehen.
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieſe Vorkomm-
niſſe ſich auf dem Gebiet der Rechtspflege abgeſpielt haben.
Es iſt bekannt geworden, daß der Bezirkskommiſſar Krü-
ger in Merſeburg ſich wiederholt Eingriffe in die Tätigkeit der
ordentlichen Gerichte erlaubt hat. Kürzlich erſchien er in Be
gleitung von Arbeitern in den Räumen der Juſtiz und hat dort
eine Vollmacht vorgewieſen, um Akten einzuſehen. Auf den
Hinweis des dienſttuenden Beamten, daß er die gewünſchten
Akten nicht beſäße, im übrigen aber im Plünderungsprogzeß zu
tun hätte, erwiderte einer der Genoſſen: „Wenn Sie jede Weg-
nahme von Wertgegenſtänden als Plündern bezeichnen Jn
dieſer Annahme wird man aurh dadurch beſtärkt, daß durch über
einſtimmenden Erlaß des Reichsminiſters des Jnnern und des
Reichsjuſtizminiſters dem Herrn Hörſing die Weiſung zu
gegangen iſt, daß er ſich auch als Oberpräſident der
Eingriffe in die Rechtspflege zu enthalten
habe. Hervorgehoben zu werden verdient der Umſtand, daß
beide Miniſter, die ſich jetzt kurz vor den Wahlen ſo mutig zeigen,
der Demokratiſchen Partei angehören. Vielleicht wollten fie da
mit der Oeffentlichkeit kurz vor Toresſchluß auch zeigen, daß die
Demokraten ſich durchaus nicht ſo feſt im Schlepptau der Sozial
demokratie befinden. Auch nichts anderes als Wahlmache!
Ob auch dem demokratiſchen Zivilkommiſſar Dr. Schreiber die
„Befugniſſe“ entzogen worden ſind, oder ob er zur Zufriedenheit
der demokratiſchen Miniſter gearbeitet hat, iſt uns nicht bekannt.

Verminderung der Beſatzungstruppen
(Von um ſerem Sonderberichterſtatter.)

c. Köln, 21. Mai.
Ein Armeebefehl der britiſchen Heeresleitung iſt ergangen,

wonach die Truppen im beſetzten Gebiet raſch ver
mindert und keine Beförderungen mehr vorgenommen werden
ſollen. Jn der Kölner Beſatzungszone werden bereits Vorbe-
reitungen zur Zurückziehung einzelner Teile der
britiſchen Veſatzungsſtreitkräfte getroffen.

Deutſche Anträge für Spa?
b. Zürich, 21. Mai.

Der Berliner Korreſpondent der „Neuen Züricher Zeitung
drahtet ſeinem Blatte, daß die deutſche Regierung, unbeſchadet
des Vertrages von Verſailles, Richtlinien für die
deutſche Haltung in Spa vereinbart habe. Deutſchland
wolle nunmehr folgende Anträge einbringen:

Erſtens: Eine neue Aufſtellung über die Kriegsent-
ſchädigung und den Zahlungsmodus. Die deutſche
Regierung will dabei auf die große Bedeutung hinweiſen, die
ein etwaiger Verluſt Oberſchleſiens für die Zahlungsfähigkeit
Deutſchlands haben müßte, da Deutſchland in dieſem Falle
weder Kohlen ausführen noch ſeinen Anteil am Wiederaufbau
Frankreichs beitragen könnte.

Zweitens wird die deutſche Regierung nachweiſen, wie not-
wendig für Deutſchland ein Teil ſeiner Kolonien ſei.

Drittens die Unerläßlichkeit eines Kredites zur
Beſchaffung von Rohſtoffen.

Der vierte Antrag beſchäftigt ſich mit den Transport-
fragen und Frachtenbeſtimmungen.

Fünftens wird die Notwendigkeit begründet, die alliierten
Beſatzungstruppen zu verringern und die Zah-
lung in Gold dafür zu ſtunden.

Wenn die Entente dieſe Bedingungen annähme, ſo würde
ſich Deutſchland dazu bereit erklären und in der Lage
ſein, die verwüſteten Gegenden in Frankreich wieder
aufzubauen, und es wolle dazu deutſche Arbeitsloſe ver
wenden.

Schließlich verlange Deutſchland noch die Erlaubnis, ein
Heer von 200000 Mann halten zu dürfen, und die
ſofortige Zulaſſung zum Völkerbund.

Eine
nicht vor

amtliche Beſtätigung dieſer Meldung liegt bisber noch l

Schöne Zuſtände in Sachſen!
Nach dem Rücktritt von Kapp und Lüttwitz hatten

Reichspräſident und Reichsregierung den proviſoriſchen
Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, Hörſing, zum
„Reichskommiſſar und Militäroberbefehls-
haber“ für Sachſen und Anhalt ernannt. Nach Artikel
48 der Verfaſſung kann der Reichspräſident, wenn im Deut-
ſchen Reiche die öffentliche Sicherheit und Ordnung erheb-
lich geſtört iſt oder gefährdet erſcheint, die nötigen Maß-
nahmen treffen, und auf Grund dieſes Artikels iſt auch die
Ernennung Hörſings erfolgt. Der Artikel 48 beſagt aber
weiter: „Das Nähere beſtimmt ein Reichsgeſetz.“ Da ein
ſolches Reichsgeſetz bisher nicht ergangen iſt, können auch
die Befugniſſe des „Reichskommiſſars und Militärober-
befehlshabers Hörſing“ rechtlich nicht feſtgelegt ſein. Wenn
dieſer (am 17. März 1920) von der Reichswehrbrigade in
Weimar die Erklärung forderte, ob ſie zur alten Regierung
ſtehe, und ihr befahl, alle Offiziere, die ſich auf die Seite
von Kapp-Lüttwitz geſtellt hatten, zu entlaſſen, ſo dürfte er
damit ſelbſt diejenigen Befugniſſe erheblich überſchritten
haben, die ihm vom Reichspräſidenten aus eigener Macht-
vollkommenheit (ohne ein Reichsgeſetz!) übertragen waren.
Wenn der Reichspräſident ſchon, ohne durch ein Reichs-
geſetz dazu ermächtigt zu ſein, einen „Reichskommiſſar“ ein-
ſetzte, ſo hatte er das doch gewiß in der Ueberzeugung getan,
daß dieſer die beſtehende Unordnung und Unſicherheit nicht
noch vergrößern, ſondern beſeitigen werde. Die Anord
nung Hörſings dagegen konnte nur zur Steigerung der
Desorganiſation beitragen. Denn durch ſeine Verordnung
erhielt das Garniſonkommando Halle zwei militäriſche
Vorgeſetzte, und dieſe beiden Vorgeſetzten arbeiteten, wie
andere Fälle zeigen, nicht einmal Hand in Hand. Die
Reichswehrbrigade 16 in Weimar, die vom Wehrkreis IV.
in Dresden ihre Befehle erhielt, befahl auf Grund der Er-
mächtigung des Reichswehrminiſters vom 20. März 1920
und gemäß der Verordnung des Reichspräſidenten vom
19. März 1920 die Einſetzung außerordentlicher Kriegs
gerichte und Standgerichte mit dem Sitz in Halle, der andere
militäriſche Vorgeſetzte dagegen, der Reichskommiſſar und
Militäroberbefehlshaber Hörſing, (in dieſem Falle ver-
treten durch den Polizeipräſidenten Krüger-Magdeburg)
ſetzte dieſe Anordnung außer Kraft. Der Reichskommiſſar
befahl die Abſetzung von Offizieren, die R.-W.-B. 16 gab
die Verfügung des Reichswehrminiſteriums bekannt, wo
nach zur Abſetzung von Offizieren ausſchließlich das Reichs
wehrminiſterium zuſtändig war. Wenn ſchon dieſe Maß-
nahmen des Reichskommiſſars anfechtbar ſind, ſo dürfte
die Uebertragung ſeiner Befugniſſe an von ihm ernannte
Perſönlichkeiten, und beſonders die Art, wie dieſe die Be
fugniſſe ausübten, erſt recht einer gerichtlichen Nachprüfung
nicht ſtandhalten.

Am 17. März iſt der rregierungsſozialiſtiſche Abgeord
nete Krüger in Merſeburg (ein Parteigenoſſe des Polizei-
präſidenten Krüger Magdeburg, des Regierungspräfi-
denten Pohlmann Magdeburg, des Oberbürgermeiſters
Beims in Magdeburg, und des Oberpräſidenten Hör-
ſing-Magdeburg) vom Reichskommiſſar Hörſing zum Be
zirkskommiſſar für den Bezirk Merſeburg ernannt
worden. Damit waren nun auch zwei Bezirkskommiſſare
vorhanden: einmal der rechtmäßige Bezirkskommiſſar von
Gersdorff, der, entſprechend der Verordnung des Reichs-
präſidenten, vom Reichswehrminiſter in Uebereinſtimmung
mit dem Reichsminiſter des Jnnern ernannt war, und dann
der Bezirkskommiſſar Krüger, den ſelbſtherrlich der Reichs
kommiſſar Hörſing eingeſetzt hatte, deſſen amtliche Herkunft
ſelber reichlich fragwürdig iſt. Waren nun ſchon die Befug-
niſſe des Reichskommiſſars ſehr wenig beſtimmt, ſo ſchweb
ten vollends diejenigen des Bezirkskommiſſars Krüger
gänzlich in der Luft. Als Unterlage für die Aufgaben des
Bezirkskommiſſars gab es überhaupt nur die Beſtimmungen
in S 3 der Verordnung des Reichspräſidenten vom 13. Ja-
nuar 1920, die aber auch nur für den rechtmäßig ernannten
Bezirkskommiſſar in Betracht kamen. Wenn zwiſchen den
beiden Bezirkskommiſſaren keine Konflikte ausbrachen, ſo
iſt das nur dem Umſtande zu danken, daß der rechtmäßige
Bezirkskommiſſar von Gersdorff, der nicht erſt unter dem
Korruptionsſyſtem in die Höhe gekommen war, in Anbe-
tracht der nun einmal auf Recht und Geſetz nicht baſierten
allgemeinen Lage auf die Ausübung ſeines Amtes ver-
zichtete.

behrt haben. Jn Wirklichkeit aber zog er ſeine Kompetenz-
grenzen bedeutend weiter, wie namentlich aus ſeiner folgen
den, dem Garniſonkommando Halle übermittelten Ver
fügung hervorgeht: „Jch ordne hiermit an, daß unverzüg-

Selbſt wenn der Bezirkskommiſſar Krüger es ſich
hätte genug ſein laſſen, im Rahmen des S 3 der Verord-
nung des Reichspräſidenten vom 13. Januar 1920 tätig zu
ſein, würde ſein Handeln der geſetzlichen Grundlage ent

lich ſämtliche Offiziere und Mannſchaften der Reichswehr
verpflichtet werden, treu zur alten Regierung zu halten. Wer
ſich nicht zu dieſer Verpflichtung bereit erklärt, iſt ſofort zu
entwaffnen und zu entlaſſen.“ Jn dieſer
eine Ueberſchreitung der Befugniſſe fe des
miſſars, die nicht anders als Verfaſſung s

Verfügung liegt
Bezirksfom-
bruch be

zeichnet werden kann. Denn wenn nach Artikel 46 der Ver
aſſung der Reichspräſident ſein Recht, Offiziere zu ernennen
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und zu entlaſſen, auch durch andere Behörden ausüben
laſſen kann, ſo kann zu dieſen Behörden doch keineswegs
ein Regierungskommiſſar gehören, am allerwenigſten ein
ſolcher, der auf anfechtbare Weiſe ſein Amt erhalten hat.

Das nächſte Glied in der Kette fragwürdiger Er
nennungen iſt der Zivilkommiſſar Dr. Schreiber.
Man hatte mit einem Reichskommiſſar in Magdeburg und
zwei Bezirkskommiſſaren in Merſeburg noch nicht genug,
man ſchuf für das Stadtgebiet Halle noch das Amt
eines Zivilkommiſſars. Wenn für die Ernennung des Be
zirkskommiſſars noch immerhin ein, wenn auch geringer
Anhaltspunkt in der Verordnung vom 13. Januar 19
gegeben war, ſo fehlte für die Errichtung des Amtes eines
Zivilkommiſſars überhaupt jede Spur eines geſetzlichen
Bodens. Gleichwohl ſchuf man es. Man hatte aber, wie
nicht anders zu erwarten war, unterlaſſen, deſſen Befug-
niſſe zu umgrenzen. So konnte es kommen, daß Dr.
Schreiber die wunderlichſten Auffaſſungen über ſein Amt
nicht nur halte, ſondern ſogar öffentlich auch mitteilte.
Als er vom Reichskommiſſar Hörſing zum Zivilkommiſſar
ernannt worden war, wendete er ſich mit einer wortreichen
Kundgebung, in welcher der folgende Abſatz vorkam, an die
Bevölkerung von Halle: „Der bisherige Garniſonälteſte,
Herr Oberſt Czettritz, hat ſein Amt zur Verfügung geſtellt.
Alle militäriſchen Befehle erfolgen in Zukunft im Einver-
nehmen mit mir.“ (Der erſte Satz enthält, nebenbei be-
merkt, eine durchaus wahrheitswidrige Behauptung. Der
Zivilkommiſſar hatte aus dem Munde des Oberſten Czett-
itz ſelbſt gehört, daß dieſer es im Gegenteil ablehne, ſein

Amt zur Verfügung zu ſtellen.) Damit hatte der Zivil-
kommiſſar zum Ausdruck gebracht, daß das Garniſon
kommando ſeiner Anſicht nach keinen Befehl erlaſſen dürfte,
dem er nicht ſeine Zuſtimmung erteilt hatte. Wenn es
hiernach noch zweifelhaft ſein könnte, ob er ſich dem Gar-
niſonkommando übergeordnet glaubte, ſo würde jeder
Zweifel hieran durch folgende Tatſache beſeitigt werden
Am 18. März waren in der Stadt Plakate angeſchlagen mit
dem Jnhalt: Rechtsanwalt Dr. Schreiber zum Zivil-
kommiſſar ernannt. Oberſt Czettritz ſeiner Dienſtſtelle ent
hoben. Die militäriſchen Dienſtſtellen dürfen ohne Geneh-
migung des Dr. Schreiber keine Befehle ausgeben.“ Dannit
ſollte in der Bevölkerung der Glaube erweckt werden, daß
der Zivilkommiſſar auch bezüglich der militäriſchen Maß-
nahmen die entſcheidende Stelle ſei. Eigentlich hätte das
Garniſonkommando überhaupt ablehnen können, mit dem

ivilkommiſſar zuſammenzuarbeiten. Denn einmal gab es
rechtlich und geſetzlich kein Amt des Zivilkommiſſars, und
zum anderen hatte das Garniſonkommando keine voll-
ziehende Gewalt, ſondern nur die Befehle der R.-W. B. 16
auszuführen. Wenn dem Zivilkommiſſar die Befugniſſe
eines Bezirkskommiſſars übertragen worden wären, dann
hätte er entweder mit der R.-W.-B. 16 zuſammen arbeiten
müſſen, die vollziehender Militärbefehlshaber war, oder
dem Garniſonkommando hätte die vollziehende Ge-
walt im Stadtbezirk Halle übertragen werden müſſen.
Beides aber iſt nicht geſchehen. Als der Garniſon
I älteſte Oberſt Czettritz dem Zivilkommiſſar gegenüber
erklärt hatte, daß weder der Zivilkommiſſar, noch der Be
zirkskommiſſar ihm übergeordnet ſei, und er nur Befehle
von ſeinen militäriſchen Dienſtſtellen annehmen werde,
ſchloß ſich dieſer Auffaſſung mangels jeder anderen geſetz

M uüchen Feſtlegung ſeiner Rechte auch der Zivilkommiſſar an
und erklärte nunmehr als ſeine Aufgabe, das Wirtſchafts-

leben wieder in Gang zu bringen. Dieſer Fall iſt typiſch
I für die Unſicherheit und Unordnung, die mit der Erx-

nennung von Reichskommiſſaren durch den Reichspräſi
denten Ebert in Militär und Verwaltung getragen wurden,

er zeigt aber auch, wie notwendig ein Reichsgeſetz zu Artikel
M as8 der Verfaſſung iſt.“) Statt Steuergeſetze zu konſtruieren,

die erſt 1923 in Kraft treten ſollen, hätte die National-
verſammlung das zu Artikel 48 d. V. gehörige Reichsgeſetz

I verabſchieden ſollen.

I hatten.

Zur kräftigeren amtlichen Entfaltung ſeiner Perſön-
lichkeit hatte ſich der Zivilkommiſſar Dr. Schreiber mit einer
ommiſſion als Fundament umgeben, deren Mitglieder

Kreiſen entnommen waren, die bereits Uebung und gute Er-
folge in der Ausübung rückſichtsloſen Terrors aufzuweiſen

(Die ſich in den ruhigen und geordneten Bahnen
der Geſetze bewegenden nationalen Parteien waren ausge

m ſchaltet worden.)
kommiſſar nicht nur Einfluß auf das Militär zu erlangen,

ſondern auch die Stadtverwaltung in ſeinen Befehlsbereich zu
zwingen.

Mit dieſer Kommiſſion ſuchte der Zivil-

Seine aus Demokraten, Sozialiſten und Kom-
I muniſten beſtehende Kommiſſion hatte die Entfernung des
Oberbürgermeiſters Dr. Rive, des Polizeidirektors Könne-
mann und mehrerer anderer ſtädtiſcher Beamten gefordert,

und ungeachtet der außerordentlich großen Verdienſte, die
ſich namentlich Oberbürgermeiſter Dr. Rive um die Stadt
Halle erworben hatte, ſetzte ſich der Zivilkommiſſar er-
folgreich dafür ein, daß den Forderungen der Straße Ge
nüge geleiſtet wurde. Die genannten ſtädtiſchen Beamten
werden vollkommen geſetzwidrig an der Ausübung ihrer

Aemter gehindert, und ſowohl der Zivilkommiſſar wie ſeine
Kommiſſion haben ſich damit nach dem Sinn und Wortlaut
des Strafgeſetzbuches ſtrafbar gemacht.

Beamten etwas vorliegt,
Wenn gegen einen

dann kann das Diſziplinarver-
fahren gegen ihn angeſtrengt werden, und er kann auf dieſem

Wege aus ſeiner Stellung entfernt werden, niemals aber darf
er auf die Weiſe an der Ausübung ſeines Berufes gehindert
werden, wie es hier unter dem Zivilkommiſſar geſchah. Wenn

die alſo vom Dienſt ſuſpendierten Beamten aus dem Unter
M ſuchungsverfahren, wie es gar nicht anders zu erwarten ſteht,

vorwurfsfrei hervorgehen werden, dann kann der Fall ein
treten, daß die Stadt für die Fehlgriffe des Zivilkommiſſars
auch noch finanzielle Aufwendungen zu machen hat. Den
Höhepunkt der Ungeſetzlichkeit aber ſtellt die Einſetzung eines
ſozialiſtiſchen Polizeidirektors dar. Es ſoll noch gar
nicht einmal die Perſon dieſes (die Feder ſträubt ſich, das
Wort niederzuſchreiben) „Polizeidirektors“ berückſichtigt
werden. Der unabhängige Sozialiſt Reiwand, deſſen Vor
leben nicht immer in den geordneten Bahnen ſtarrer
Paragraphenſicherheit verlaufen iſt, mußte erſt von
der Roten Armee aus dem weſtlichen Jnduſtrie-

Jn den militäriſchen Befehlsverhältniſſen in Mittel
deutſchland war durch die Eingriffe von Reichs und anderen
Kommiſſaren eine ſolche ergab eingeriſſen, daß das
Reichswehrminiſterium ſich veranlaßt ſah, am 28. März einen
beſonderen Erlaß darüber zu veröffentlichen, daß in den Kom
nändoverhältniſſen ſich durchaus nichts geändert habe und bei

den Unterſtellungsverhältniſſen genau dieſelbe Ordnung zu
pahren ſei, die vor dem 13. März geherrſcht habe. Das war eine
eutliche, aber notwendige Zurechtweiſung für Reichs und andere

Nommtüare.

bezirk zurückgeholt werden, als ihm unter der Aera des
Zivilkommiſſars der Poſten des Polizeidirektors der Stadt
Halle übertragen werden konnte, übertragen von Perſonen
und Kreiſen, die hierzu in keiner Weiſe befugt geweſen
ſind. Noch heute übt Reiwand dieſes Amt vollkommen
geſetzwidrig aus. Nur der Vollſtändigkeit halber
ſei noch erwähnt, daß auch die Stadtverordneten
verſammlung in Halle ſich ungeſetzlicher Handlungen
ſchuldig gemacht hat, als ſie einen Unterſuchungsausſchuß
aus ihren Reihen einſetzte, der prüfen ſoll, wer von den
ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten etwa den KappLütt-
witz-Putſch begünſtigt hat. Was dieſer Unterſuchungsaus-
ſchuß prüfen ſoll, iſt letzten Endes nichts mehr und nichts
weniger als die Beſchuldigung des Hochverrats, eine Ange
legenheit alſo, die nie und nimmer vor das Forum einer
Stadtverordnetenverſammlung gehört, in der lediglich kom
munale Angelegenheiten behandelt werden dürfen. Die bei-
den nationalen Parteien haben gegen ſolche geſetzwidrige Be
tätigung der Stadtverordnetenverſammlung ſcharf proteſtiert,
aber verlangt, daß ſie, falls doch ein ſolcher Unterſuchungs-
ausſchuß gebildet werden ſollte, darin vertreten ſeien, um
eine gar zu einſeitige Unterſuchung nach Möglichkeit zu ver-
hindern. Die Demokraten aber ſind mit den Sozialiſten
ohne Proteſt in die Kommiſſion eingetreten.

Die Zuſtände in der Stadtverwaltung Halle haben nach-
gerade einen Grad von Ungeſetzlichkeit erreicht, der
kaum noch überboten werden kann. Es erſcheint aber aus

eſchloſſen, daß unter dem gegenwärtigen Korruptions-
yſtem noch eine Aenderung eintreten wird. Die Herſtellung
eſetzlicher Zuſtände aber werden auf jeden Fall die Reichs

agswahlen bringen, wenn aus ihnen, wie zu erwarten ſteht,
eine nationale Mehrheit hervorgehen wird.

[„JzrST-J“

Danzig, Braunſchweig, Mecklenburg
Es hat in unſeren Reihen Peſſimiſten gegeben, die da

glaubten, der Kapp-Putſch werde die immer ſichtbarer
werdende Abwanderung der Wähler nach rechts zum minde-
ſten unterbrechen und die Wahlen zum Reichstag zugunſten
der Linksparteien beeinfluſſen.

Vie Flucht aus der Vemokrastie.
n 7

rer

Wir danken für Obst'

Kapp-Putſch dieſer Auffaſſung widerſprochen und darauf
hingewieſen, daß das Verbrechen des von der Regierung
proklamierten Generalſtreiks mit allen ſeinen unheil-
vollen Folgen die Wirkungen des Kapp-Putſches zum min-
deſten ausgleichen, ja wahrſcheinlich das Gegenteil von der
befürchteten Abwanderung nach links bewirken werde. Die
Wahlen, die in Danzig, in Braunſchweig und in
Mecklenburg-Strelitz ſtattgefunden haben, ſind ein
hinreichender Beweis dafür, daß jeder Peſſimismus hinſicht-
lich des Ausfalls der Reichstagswahlen völlig unangebracht
iſt, daß im Gegenteil die Parteien der Rechten allen Grund
haben, den Reichstagswahlen mit voller Zuverficht entgegen
zuſehen, denn alle drei Wahlen haben gezeigt, daß ein Ruck
nach rechts eingetreten iſt von einer Stärke, die ſelbſt den
Optimiſten überraſchen wird.

Bei den Wahlen im Freiſtaat Danzig find die
Deutſchnationalen die ſtärkſte Partei geworden, ſie erhalten
nicht weniger als 34 Sitze, während die Sozialdemokraten 19
und die Unabhängigen 21 Mandate erhalten. Die den
Deutſchnationalen naheſtehende Freie Wirtſchaftliche Vereini-
gung bekommt 21 Sitze, das Zentrum 17 und die Polen 7.
Die Deutſche Demokratiſche Partei, als eine deren Hoch-
burgen bisher Danzig galt, erhält nur 10 Sitze. Jn dem
neuen Danziger Parlament iſt alſo eine ſtarke bürgerliche
Mehrheit vorhanden. Mit für das Wahlergebnis beſtimmend
iſt ſelbſtverſtändlich die Abtrennung Danzigs vom Mutter
lande geweſen, die ſelbſt bei den Lauen und Gleichgültigen
den nationalen Gedanken in den Vordergrund gerückt und
damit den Rechtsparteien einen ſtarken Zuwachs gebracht hat.

Eine ſchwere Niederlage der Demokraten und Mehr
heitsſozialiſten bedeutet auch der Ausfall der Wahlen in
Braunſchweig. Dort erhielt der Landeswahlverband,
in dem die Rechtsparteien vereinigt ſind, 83 378 Stimmen,
die Unabhängigen erhielten 81 310, die Demokraten 21 225,
die Sozialdemokraten 32 680 Stimmen. Für die Kom
muniſten ſind ganze 2462 Stimmen abgegeben. Jn der
Stadt Braunſchweig hatten die Wahlen folgendes Ergebnis:
Unabhängige 28 000 Stimmen. Landeswahlverband 27 000
Stimmen, Mehrheitsſozialdemokraten 8200 Stimmen, Demo-
kraten 6800 Stimmen, und die Kommuniſten, die im Lande
Braunſchweig zum erſten Male eine eigene Liſte aufſtellten,
erhielten 1700 Stimmen. Bei der letzten Landtagswahl im
Dezember 1918 erhielten die Sozialdemokraten 58 759, der
Landeswahlverband 55 621, die Demokraten 46 293, die Un
abhängigen 51 672 Stimmen. Der Landeswahlverband hat
alio faſt 28 000 Stimmen. d. h. 50 v. H. gewonnen, wäh

Wir haben gleich nach dem

rend die Mehrheitsſozialiſten um 26 000 Stimmen
Demokraten um 25 000, alſo um mehr als 50 h g.
gegangen ſind, und die Unabhängigen einen Zuwachs zu
30000 Stimmen zu verzeichnen haben. Der Le
Mehrheitsſozialiſten und Demokraten kommt all
gleichmäßig der Rechten und der äußerſten Linken diemß
während der Verluſt der Demokraten noch weit ſtgeten
der der Mehrheitsſozialiſten iſt. arker e

Endlich in Mecklenburg-Strelitz. g.haben die Rechtsparteien zwei Mandate gewonnen: d de
werker, die eine eigene Liſte F. haben, gewan, den
Mandat. Dieſe drei Mandate, die die Rechte gewann nene
den Mehrheitsſozialiſten verloren, die im neuen g.
ſtatt bisher 18 nur noch 15 Mandate beſitzen. D
hängigen ſind im neuen Landtage wie im alten
einem Abgeordneten vertreten. Die bisherige abſolutdemokratiſche Herrſchaft im mecklenburgiſchen Lande
damit beſeitigt, und mit der Herrlichkeit der Herren
Leuß und Freiherr von Reibnitz, die in Streligtz noh
Belieben ſchalteten, iſt es zu Ende. Allerdings muß d
damit rechnen, daß in Strelitz Demokraten mit den
heitsſozialiſten eine Koalitionsregierung bilden wer Neh

für eine Mehrheit von 20 Stimmen unter 35 vorhande,
Alle drei Wahlen zeigen alſo, daß die Demokte

vollſtändig abgewirtſchaftet haben. twenn ſie in MecklenburgStrelitz diesmal noch die Zahl z

ozi u

he

90

Mandate behaupten konnten, ſo muß man beden
auch im politiſchen Leben jeder Stillſtand einen Rück
bedeutet. Der Wahlausfall aber in Braunſchweig
Danzig beweiſt daß die Wählerſchaft in ihr
großen Maſſe 49777 die Politik der Den
kraten ein geradezu vernichtendes urt
fällt. Das Bürgertum beginnt langſam einzuſehen
dieſe Partei, die ſeit der Revolution niemals eigene Je
getrieben hat, ſondern ſtets nur die Hand lan gerin
Sozialdemokratie geweſen iſt, die poütiſchen
wirtſchaftlichen Jntereſſen des Bürgertumz ſtändt
verraten und der Sozialdemokratie preisgegeben
Am meiſten geſchadet hat aber ſchließlich den Demetn

ihre Beteiligung an der Aufforderung zum eneral
ſtreik. Sie hat, wie ja auch ſchon der Austritt herd
ragender demokratiſcher Führer aus der Partei gezeigt d
dem Bürgertum die Augen darüber geöffnet, wohin
kommen werden, wenn die bisherige Politik der Mehrheit
parteien auch für die nächſten vier Jahre die Geſchice d
deutſchen Volkes beſtimmen würde. Für ihre verräteriſ
Haltung haben bei den Wahlen am Sonntag die De
kraten die erſte Quittung erhalten, und es beſteht a
Zweifel darüber, daß die Wahlen zum Reichstag für
e aliſche Partei eine ſehr ſchwere Niederlage bringe
werden.

Der Ausfall der Sonntagswahlen hat weiter abermg
beſtätigt, daß die Stimmen der Mehrheitsſozial
demokratie ſich in unaufhaltſamem Rückgange befinde
Allerdings kommt dieſer Rückgang nur zu einem klein
Teile den bürgerlichen Parteien zugute, und auch das ſowet
als zahlreiche der ſogenannten Mitläufer den Weg ins h
gerliche Lager zurückfinden. Den Hauptvorteil aber d
dem Rückgang der Sozialdemokratie hat naturgemäß d
radikale Unabhängige Sozialdemokratie, die ſeit den Wah
im Jahre 1919 bei allen ſpäteren Wahlen einen ſtarken St
menzuwachs auf Koſten der Rechtsſozialiſten zu verzeichne
hatte. Es iſt anzunehmen, daß die Abwanderung der Meht
heitsſozialiſten zu den Unabhängigen auch bei den Reis
tagswahlen in demſelben Umfange ſich zeigen wird wie be
allen vorherigen Wahlen, ſo daß die Unabhängige Soziah
demokratie im Reichstag die Mehrheitsſozialiſten weit über
flügeln wird.

Die Abrechnung mit den bisherigeMehrheits parteien hat begonnen, und
Vorzeichen zeigen darauf hin, daß die Reichstagswahlen at
6. Juni die bisherigen Mehrheitsverhältniſſe von G
auf ändern werden. Sie werden den Beweis dafür erbringet
daß das deutſche Volk in ſeiner überwältigenden Mehrhel
über die bisherige Regierungspolitik ein vernichtendes Ut
teilt fällt, und es iſt zu hoffen, daß mit dieſen Wahlef
allmählich eine Geſundung unſeres politiſche
Lebens eintritt.

e

Starke Zunahme der Deutſchnationalen Volkspartet in Des
Jn Liegnitz, der bisherigen Hochburg der Demokratie, ha

die Deutſchnationale Volkspartei einen bedeutenden Zuwachs zu
verzeichnen. Sie hat ſeit Januar in der Stadt gegen 900 nei

nitz.

Mitglieder gewonnen. Die Zahl ihrer eingeſchriebenen ſtädtiſchen
Mitglieder nähert ſich ſchon ſtark der 3000. Täglich gehen bein
Vorſtand der örtlichen Organtſation 20——30 Neuanmeldungen ei

Wer regiert heute?
Die beſeitigte Kabinettskriſe.

b. Verlin, 21. Mai
In der geſtrigen Sthung der Nationalverſammlung wurde

wie wir bereits berichteten, mit einer Zufallsmehrheit ein An
trag der Unabhängigen Sozial tie angenommen, wonac
der Ausnahmezuſtand in allen Teilen des Reiches auf
gehoben werden ſolle. Der Antrag fand nur deswegen Annahme

weil die Mehrheitsſozialdemokratie für den uns
abhängigen Antrag ſtimmte. Dieſes Vorgehen der
Mehrheitsſogialdemokratie als einer der drei Regierungsparteiet
mußte außerordentlich überraſchen, da kurz vorher der Reich
miniſter des Jnnern, Koch, mit aller Entſchiedenheit erklärt hatte
daß an eine völlige Aufhebung des Ausnahme
zuſtandes in dieſem Augenblicke nicht zu denken ſeh
weil die Regierung davon unterrichtet worden ſei, daß ſowok
rechts wie links die Abſicht beſtehe, die Wahlen gegebenenfalls zu
ſtören. Das Reichskabinett trat noch geſtern nachmittag
nach Schluß der Nationalverſammlung, zuſammen, um fich t
dieſem Konflikt zu beſchäftigen. Miniſter Koch erklärte, wie
wir hören, ſehr entſchieden, daß er von ſeinem Standpunkt nicht
abgehen könne. Man einigte ſich dahin, den von der National
verſammlung angenommenen Antrag als ein an die Re
gierung gerichtetes „Erſuchen“ aufzufaſſen
und dieſes Erſuchen inſofern zu berückſichtigen, als man in
Prüfung darüber eintreten will, wie weit Milderungen
des Ausnahmezuſtandes möglich ſind. Die ſozialifti
ſchen Kabinettsmitglieder erklärten indeſſen ihre endgültig
Stellungnahme von einem Einvernehmen mitder
ſozialdemokratiſchen Fraktion abhängig zu machen.
Dieſe Fraktionsſitzung iſt auf heute vormittag 9 Uhr ei
worden. Reichskanzler Müller begab ſich noch geſtern zun
Reichspräſidenten Ebert, der ſich mit dieſem Vorgehen einver
ſtanden erklärte.

neber die für heute geplante Regierungserklärung beritel
wir im Sitzungsbericht der Nationalverſammlung.
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w. r röffnet die Sitzung um 9.45 Uhr.
kleiner Anträge erteilt

ch dem Reichsminiſter Koch

gegie

on

lung hat ern durch eine Reſolu-9 malverammlung ehe n r
Reichsregierung Bei d verfaſſungsmäßigen

fzuheben. Bei der verfaſſung g“Regterung zum Parlamen- hat dieſer Beſchluß
jg der hmaligen ernſten Erwägungen geben müſſen.

der Reichsregierung erklärt habe, daß
Ausnahmezuſtandes nicht überall in
g ſei, aber noch im Laufe dieſer Woche

nd 3* in welchen Bezirken der Ausnahmezuſtand be
wäre znne, ſo hat die Regierung mit Rückſicht auf den
perden Nationalverſammlung eine vorläufige Prüfung
ß vorgenommen. Danach bleiben in gewiſſen Be

per ehlands Bedenken gegen die Aufhebung des Aus
Deutſo beſtehen. Die Oeffentlichkeit wird bereits in
fandSngen Aufklärung erhalten, daß die Gefahr kom

ſten Pputſche nicht überall als ausgeglichen gilt. Das
ſcher 5 vom Ruhrbezirk, wo überdies eine rein
ſende ſſherungsaktion im Gange iſt. Außerdem ſchweben

ſet wie Sie wiſſen, leider noch zahlreiche unerledigte
taebien es befinden ſich noch viele Perſonen in Haft.

treter ſind jetzt auf Anweiſung der Regierung
ren Richtlinien in angeſpannter Tätigkeit, das Ver
n Verbrecher beſchleunigt durchzuführen und eine

r Unſchuldigen oder Verführten herbeizuführen.
n dieſem Augenblick das Verfahren unterbrochen

ne ſtarke Verzögerung der Enthaftung
verfahrens gegen die in Haft Bleibenden eintreten, zu
erfahren dann meiſt vor die Schwurgerichte gehören
Aus dieſem Grunde wird im eigenen Intereſſe der

en des Ruhrgebietes der Ausnahmezuſtand
Feitigt werden können. Jn Gotha iſt der Aus

ſten ſtand während des verfaſſungswidrigen Verhal-
Fothaer Regierung erſt in den letzten Wochen verhängt,
z beibe halten werden, bis die für den 389 Mai

iaſung der Reichsregierung ausgeſchriebenen Wahlen
heit ergeben, den Volkswillen feſtzuſtellen und eine
ungsmäßige Regierung zu bilden. Endlich
Staatsregierung in Bayern mit Rückſicht auf die nach

Inſchauungen gefahrdrohenden Verhältniſſe ſich mit aller
enheit gegen die Aufhebung des Aus

ezuſtandes in Bahern erklärt. Die bayeriſche Regie
hat aber inzwiſchen zugeſagt, daß ſie die Wahl

ung nicht beſchränken, und beſonders beſtehendeberbote, auf heben wird. Darüber, ob in
noch weitere Erleichterungen möglich ſind, wird die

gierung eintreten. Die en dgültige Prüfung im
hefer Woche wird ergeben, ob zu den aufgezählten Ge
noch irgend welche andere hinzutreten. Dagegen kann
nd der von mir geſtern zugeſagten Prüfung im größten
z Reiches der Ausnahmezuſtand, ſoweit er noch

aufgehoben werden. Jn allen Teilen des Reiches
während der Wahlbewegung die Verſammlungs und

freiheit gewährt werden.
g. Henke (U. S.): Dieſe Auskegung unſeres geſtrigen Be
e iſt ein glatten Bruch der Verfaſſung. Die
ärung der Reichsregierung nötigt uns, zu be

daß die Nationalverſammlung der Regierung das Ver
tzieht.ter Koch: Von einem Verfaſſungsbruch kann

de ſein. (Zurufe bei den Unabhängigen: Jawohl! Die
ung iſt reaktionärl Gehen Sie zu Müller-Meiningen!)
otha liegt ein Verfaſſungsbruch der Unabhängigen
Die anderen Parteien haben ſich beſchwerdeführend an die
egierung gewandt. Die Verhältniſſe in Meiningen

t dortigen Regierung am beſten bekannt. Wir ſind bereit,
r baheriſchen Regierung wegen weiterer Erbeichterungen

handeln. Die Reichsregierung wird ſich von dem geraden
weder von rechts noch von links abbringen laſſen.
b. Henke (U. S.): Wir haben keine Garantien dafür, daß
lagerungszuſtand nach den Wahlen aufgehoben wird.
äſident Fehrenbach: Der Antrag nur 13 Unterſchrif

Es müßten 15 ſein. Die Unterſchriften reichen nicht aus.
t iſt die Sache erledigt. (Gelächter bei der Mehrheit.)
edigt wurden Mitteilungen des Rechnungs-
zur Reichshaushaltsrechnung 1919.

z folgt die dritte Beratung des Geſetzentwurfes betreffend
kebung der Militärge richtsbarkeit und betr.
elung der Heeresjuſtitiave.

Abſetzung von derb. von Gräfe (Deutſchnat.) gagt
ſordnung.
b. Löbe (Soz.) beantragt namentliche Abſtimmung über
Antrag.

m iſt r ſtark beſetzt, die Mitte des Hauſes weniger,
echte iſt faſt er.

t Ja ſtimmen 8 Abgeordnete, mit Nein 208. Anweſend
1 Mitglieder. Zur Beſchlußfähigkeit ſind 212 nötig.
müſident Fehrenbach beraumt die nächſte Sitzung auf 115
n mit der Tagesordnung: Entgegennahme einer Kund-
ung des Reichspräſidenten.

hluß 11 Uhr 5 Minuten.
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Der Preisſturz
Con unſerem Sonderberichterſtatter.)

e. Pirmaſens, 21. Mai.
eht als 30 000 Arbeiter der Pirmaſenſer Schuhinduſtrie
leute beſchäftigungslos geworden. In Pirmaſens haben
kumzüge der Arbeiterſchaft ſtattgefunden, wobei Ein
h gegen die Maſſenkündigungen erhoben
n. Die Notverkäu fe der re Schuhfabriken
n ihren Fortgang. Verſchiedene Fabriken waren gezwun
in den letzten Tagen ihre auf Millionen bewerteten Schuh
um die Hälfte oder ein Drittel der allgemeinen Verkaufs
zu veräußern oder zu verſteigern.

c. Düſſeldorf, 21. Mai.
h der rheiniſch weſtfäliſchen Eiſeninduſtrie ſind infolge der

ren Bewegung der auswärtigen Zahlungsmittel zahl
Erportaufträge vom Ausland im Laufe dieſer Woche an

u worden, ſo daß weitere Betriebseinſchränkun-
in größerem Maße unvermeidlich geworden ſind.

Die Pariſer Konferenz
w. Paris, 20. Mai.

w franzöſiſche Handelsminiſter teilt mit: „Der Meinungs
iſh, den die deutſche Regierung vorgeſchlagen und den
ſerbräſident Mikklerand angenommen hat, um die
täufnahme der deutſch franzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen
Wolichen, wird heute in Paris beginnen. Die franzöſiſche
tung hat ihrerſeits Delegierte aus den verſchiedenſten Jn
eigen ernannt. Nach der Art der Fragen, die behandelt
a Bnnen die Sachverſtändigen erſekt oder ergängzt werden

auch irgend ein findiger Herr

durch beſondere Spezialiſten. Den Vorſitz bei den Ver
handlungen wird Handelsminiſter Jſagac führen. Der Miniſter
präſident wird durch den Unterdirektor Seydoux vertreten
ſein. Auf deutſcher Seite führt den Vorſitz der deutſche Ge
ſchäftsträger Dr. Mayer.“

Dänemark für ein internationales
Mittelſchleswig

d. Kopenhagen, 21. Mai.
Auf die Anregung von konſervativer Seite, eine Unterſuchung

der nordſchleswigſchen Politik des Miniſteriums
Zahle einzuleiten, erklärte Miniſterpräſident Neergaard geſtern
im Reichstag u. a., das Miniſterium Zahle ſei von den Beſtrebun
gen der Mittelſchleswiger auf Jnternationgliſierung der zweiten
Zone in ſeinen Jnſtruktionen an den Geſandten in Paris gerade-
zu abgerückt. Die gegen wärtigezRegierung aber habe
in der Jnſtruktion vom 6. Mai ihre volle Sympathie für
eine Jnternationaliſierung ausgeſprochen und be
tont, daß ſie eine ſolche Löſung mit Dank annehmen würde.
Schließlich teilte Neergaard mit, daß die Regierung, ſobald die
Verhältniſſe es geſtatteten, eine akten mäßige Dar
ſtellung der nordſchleswigſchen Politik des Miniſteriums
Zahle und der folgenden Miniſterien geben wolle
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Der däniſche Geſandte in Paris teilte dem Mi-
niſterium in Kopenhagen mit, daß die Botſchafterkonfe-
renz den Vorſchlag Claudel,
vier Kirchſpiele der zweiten Zone Dänemark zuzuſprechen, ab
gelehnt und ſich dem Vorſchlage Marling angeſchloſſen
habe, wonach die Südgrenze der Clauſenſchen Linie
folgen ſoll.

d

Dr. Siemſen ſteckbrieflich verfolgt
Eſſen, 20. Mai.

Das außerordentliche Kriegsgericht in Eſſen ordnete
die Verhaftung des flüchtigen, unter dem Schutz des Kultus
miniſters Häniſch befindlichen Oberlehrers Dr. Siem
ſen an. Wegen Beteiligung an den revolutionären Vorgängen
im Ruhrrevier wurde der Steckbrief erlaſſen.

Provinz Sachſen
Verhaftung von Sangerhäuſer Kommuniſten

Sangerhauſen, 21. Mai.
Zum kommuniſtiſchen Raubputſch erfahren wir,

daß der Sangerhäuſer Polizei die Mitteilung aus Schöneberg
emacht wurde, dort ſeien die beteiligten Kommuniſten BrüderPam und Otto Götze ſowie Artur Sander aus Sangerhauſen

feſtgenommen. 2000 Mark ſind bei ihnen gefunden worden.
Die Schöneberger Polizei wurde erſucht, die drei nach
Sangerhauſen transportieren zu laſſen. Weiter wurde der Ge
legenheitsarbeiter Karl Hebeſtreit aus Wallhauſen, der hier mit
e Stuhr geb. Möſer zuſammenlebte, verhaftet. Bei der
eibesviſitation fand man bei Frau Stuhr 600 Mark und in

der Wohnung weitere 2200 Mark, alſo insgeſamt 2800 Mark.
Durch aufgefangenen Kaſſiber des Hebeſtreit auf einer Tüte,
in dem H. ſeine Eltern aufforderte, das Geld zu verſtecken,
wurden dieſe vernommen; der Vater beſtreitet aber entſchieden,
Geld von ſeinem Sohn erhalten zu bahen. Die Bezahlung von
40 Mark in Silber an Kommuniſten war eine ganz nette Ent-
lohnung; bei einem Kurs von 4 zu 1 war das ein käglicher Be
trag von 160 Mark. Das Silbergeld ſtammte alles aus der
Reichsbanknebenſtelle. Hoffentlich gelingt es der Polizei, reinenTiſch zu ſchaffen. Das Gerücht, Kautt und Andrae ſeien ver-

haftet, entbehrt leider noch jeder Grundlage. Jn Verbindung
hierzu teilt Frau Pauli mit, daß die Mitteilung, Franke ſei am
Himmelfahrtstage ſchon hier eingetroffen, nicht ſtimmt. Der
Kommuniſt Franke aus Tangermünde hat nur einmal unge
fanr vor 14 Tagen oder drei Wochen bei Pauli übernachtet und
eit dieſer Zeit hat Frau Pauli ihn nie wieder geſehen.

r

Was nützt aber das ganze Gefangennehmen von Ver-
brechern, wenn ſchließlich doch keine Beſtrafung erfolgt. So wie
im Ruhrgebiet den Spartakiſten das Bewußtſein der Rechts
wirigkeit ihrer Verbrechen „abgeſchoben“ wird, wird vielleicht

im Juſtizminiſterium heraus-
tifteln, daß den Sangerhäuſer Räubern ebenfalls das Bewußt-
ſein der Rechtswidrigkeit ihres Verbrechens fehlte. Uns ſcheint
allerdings dieſen Herren auch etwas zu fehlen, nämlich eben-
falls das Bewußtſein der Rechtswidrigkeit ihrer Beſchlüſſe, und
vor allem die Empfindung für Recht und Ordnung.

c

Aus Aſchersleben wird der Magdeburger Tageszeitung“ ge
meldet: Die Aufſehen erregenden Vorgänge in Sangerhauſen
lenkten die Aufmerkſamkeit auf einen anderen ſpartakiſti-
ſchen Herd, von dem aus auch die Unruhen in Halle ge
leitet und geſtützt worden ſind. Es iſt das kaum 3000 Ein-
wohner zählende Städtchen Ermsleben im Harz.

Die frühere königliche Domäne in Ermsleben beſchäftigt
einen der gefährlichſten Spartakiſtenführer in der Perſon des
Landarbeiters Kuhn, der gemeinſam mit ſeinem Genoſſen
Müller im benachbarten Kloſter Mansfeld den Gebirgskreis
Mansfeld, zu dem Ermsleben gehört, ſeit langem terroriſiert.
Auch die Ermordung des Barons v. Knigge im nahen Endorf
iſt von ihnen ins Werk geſetzt worden. Der Kreis mit größten
teils ſehr ſchlechtem Boder wurde zu höchſten Löhnen und größ-
tem Deputat der Provinz Sachſen gezwungen. Die Tarife bis
1. April 1920 ſind bereits zweimal mit je 20 Prozent Aufſſhlag
und Deputatzulage gebrochen. Bei jedem Anlaß ſtreikt Erms-
leben und zwingt die umliegenden Ortſchaften meiſt gegen den
Willen der Arbeiter ebenfalls dazu. Man iſt, da die Waffen-
abgabe nicht genügend betrieben wird, dieſen Geſellen
wehrlos preisgegeben. Der Mörder des Herrn v. Knigge
Iäuft, obwohl er von einem Genoſſen in Quedlinburg mit Namen
genannt und auch bei der Oberſtaatsanwaltſchaft in Halle ange
zeigt wurde, noch frei in Ermsleden herum. Die ganze Gegend
um Hettſtedt iſt bewaffnet und ſoll, wie beſtimmt verlautet,
in rote Arbeiterkompagnien eingeteilt ſein. Man be
fürchtet bei der Wahl Aufruhr. Die Ermslebener erklären
ganz offen, ſie wären jetzt Regierung und ließen ſich
von Berlin nichts ſagen, ebenſowenig von Magdeburg.

g. Zwintſchöna, 21. Mai. (Fahrraddiebſtähle en
gro s) würden bei dem Radfahrerſtiftungsfeſte hier am ver
gangenen Sonntage verübt, wozu zahlreiche auswärtige Vereine
erſchienen waren und wohl gegen 200 Räder in einem Scheunen-
rundſtücke unter Aufſicht untergebracht waren. Trotzdem hatten

hrradmarder es verſtanden, ſich Zutritt zu den Aufbewah
rungsräumen zu verſchaffen und ihre Diebſtähle auszuführen,
denn als die auswärtigen Vereine ihre Heimreiſe antreten woll
ten, fehlten drei Räder, von denen eins nach Lochau und die
beiden anderen nach Pretſch und Wallendorf gehören ſollen.

i. Querfurt, 21. Mai. (Die W Tagungder Kreisſhnode) fand am 18. Mai in Oberröblingen

die mehrfach genannten

katk. Bevor ſfe in ihre Sonderberatung eintrat, vereinigte ſie
ich mit den Synoden Sangerhauſen und Schraplau zur ſog.
Bezirksſhnode, um die Wahlen zur Provinzial
ſhnode zu vollziehen. Durch Zuruf wurden ein
mütig gewählt: 1. Pfarrer Wen z Nemsdorf; 2. Rechnungsrat
Frieſecke-Querfurt; 8. Bürgermeiſter KnoblochSanger-
hauſen; 4. Sup. Brathe- Wansleben Nach Vollziehung dieſer
Wahl erſtattete Bürgermeiſter Knobloch als Mitglied der Gene-
ralſhnode einen ſehr anziehenden Bericht über ihre letzte a
bedeutſame Tagung, wobei die Arbeiten betr. Kirchenverfaſſung
und Wahlgeſetz ausführlich behandelt wurden. Auch der
eigentlichen Kreisſhnode Querfurt ſelbſt bot der Vorſitzende
Sup. D. Roſenthal den üblichen Bericht über die kirchlichen
und ſittlichen Zuſtände im Kirchenjahr. Getauft wurden hier

im alten Jahre 501 Kinder, 587 konfirmiert, 479 Ehepaare ge
traut, 343 mehr als i. J. 1918, kirchlich beerdigt 419, Abend-
mahlsgäſte 6765, Kollektenergebnis 12 075 Mk., darunter 6669
Mark aus Kirchen und 5406 Mark aus Hausſammlungen. Zum
Schluß ſprach P. Mendelſon über den Stand der Heiden
miſſion und forderte zum unermüdlichen und treuen Feſthalten
am Befehl des Herrn auf, ſein Reich auszubreiken, und
P. Schwieger aus Nebra behandelte die Frage: „Welche
Aufgaben erwachſen den Pfarrern und Gemeindekirchenräten
aus der Kirchenaustrittsbewegung?“

tzk. Weimar, 21. Mai. (Wahl zum erſten Landtag
von Thüringen.) Nachdem der Volksrat von Thüringen in
der Sitzung vom 8. Mai das Landtagswahlgefetz verabſchiedet
hat, wird die Veröffentlichung des letzteren in der Geſetzſammlung
von Thüringen in den nächſten Tagen erfolgen. Auch die Land
tagswahlordnung wird in aller Kürze erlaſſen und bekannt
gegeben werden. Bekanntlich ſollen die Wahlen zum erſten Land
tag von Thüringen am Sonntag, den 20. Juni 1920 ſtattfinden.
Wahlberechtigt ſind alle über 20 Jahre alten reichsdeutſchen
Männer und Frauen, die im Lande Thüringen wohnen. Die
Gründe für den Ausſchluß vom Wahlrecht, das Ruhen des Wahl
rechts und die Behinderung in der Ausübung des Wahlrechts
ſind für die Wahlen zum Landtage von Thüringen die gleichen
wie für die Wahlen zum Reichstag gemäß dem Reichswahlgeſetz
vom 27. April 1920.

„H. 5.“ Sportberichte
pfingſtſpiele des V. f. C. Halle 96

Am 2. Feiertag ſtehen ſich auf dem Sportplatz am Zoo der
Berliner Meiſter „Union-Oberſchöneweide“ und
V. f. L. Halle 96 gegenüber. Bei der großen Spielſtärke beider
Mannſchaften die Berlitier ſchlugen u. a. Wacker 04-Tegel mit
2:1, MinervaBerlin 3:1, Union 92-Berlin 2:1 uſw. iſt mit
einem ſelten hochklaſſigen Spiel zu rechnen.

Der Mittwoch nach Pfingſten (26. Mai) bringt das 1. dies
jährige internationale Fußballwettſpiel in Halle gegen
den böhmiſchen Meiſter den K. F. K-Karlsbad.
Die Gäſte verfügen über eine hervorragende Mannſchaft, die
faſt reſtlos e oder gar international geſpielt hat.
Eine ganze Anzahl der Spieler ſtammt aus den ſtärkſten Wiener
Vereinen, wie „Rudolfshügel“ uſw. So kann es nicht wunder
nehmen, daß die Gäſte in ihren letzten 13 Spielen nur Siege mit
dem großen Torverhältnis von 74:11, d. h. 3:1 für 1 Spiel, er
zielten und den bekannten D. F. C. Prag mit 5:0, F. C. Teplitz
mit 3:2 ſicher abfertigten. Halle dürfte ſeit Jahren keine ähnlich
ſtarke ausländiſche Mannſchaft in ſeinen Mauern geſehen haben.
Wir kommen darauf noch zurück.
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Favorit. Die Liga- Mannſchaft Faborits ſpielt an beiden
Feiertagen auswärts, und zwar am erſten Feiertag in Dresden
gegen Raſenſpert, am zweiten Feiertag gegen den Sportklub
Zwickau. Beides ſind zurzeit ſehr ſtarke Gegner, und wird es
ſchwer halten, die Siege an Favorits Fahne zu heften. Treff-
punkt Sonnabend 6,30 Uhr. Die Liga-Reſerve fährt am 2. Feier
tag nach Helmſtedt. Treffpunkt 6.15 Uhr. Die 8. und 4. Mann
ſchaft fährt am 1. Feiertag nach Bitterfeld. Für die 1. und
2. Jugend- Mannſchaften ſind die beiden Jugend- Mannſchaften
des V. f. B.Zwenkau am 1. Feiertag um 9 bezw. 1014 Uhr auf
dem Favorit-Platz als Gegner auserwählt. Favorit-Schüler 1
gegen 93 Schüler 1 am 1. Feiertag um 5 Uhr auf dem 98 er
Platze, Favorit-Schüler 11 am 2. Feiertag gegen 96 II um 10 Uhr
auf dem 686 er Platze.

Gewinn- Auszug
der

15. Preuß.Südd. (241. Preußt.) Klaſſen-Lotterte
5. Klaſſe. 10. Ziehungstag. 19. Mai 1920,
Auf jede gesogene Nummer sind vwel
and zwar je einer auf die Lose gleicher Aammer in den

eleh hohe Gewtnae

Abtellungen I und II

(Ohne Gewähr). Nachdruck verboten.)
Jn der Vormittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen.

2 Gewinne zu 80000 M 650414
4 Gewinne zu 10000 M 172948 190576
4 Gewinne zu 5000 M 657 144016 e
62 Gewinne zu 8000 M 17072 36693 87404 688828 45169 47688

51101 652144 54441 62817 72851 756741 94288 95004 103439 103723
104571 117968 125727 123502 130150 136660 150054 151928 152130
1667380 169147 190430 204428 218152 228383

150 Gewinne zu 1000 M 837 41965 126856 17912 21117 44788 268640
808344 34962 35080 39267 47416 48010 50108 6560739 56167 64939 665980
67241 75685 760129 82718 88811 84897 85257 86091 688 90288 92209
101728 104306 106589 105610 107299 112423 112068 6 118250
125814 181965 1366554 141347 144947 145476 155258 156039 167827 161458
163255 194685 165549 165571 165640 1662556 166345 1751651 181817
182303 182650 186422 189324 189937 190829 192638 1953056 201941
206648 2100665 218077 218300 218676 214840 218838 230569 233200

194 Gewinne zu 500 M 6059 7458 9013 12232 316596 32369 27236
28283 29008 29669 29998 32344 33362 85190 35846 86280 97289 87898 38629
39477 40405 46466 46832 51771 54962 659457 60604 60683 73619 77822
78496 80531 85400 92285 94256 97167 99577 100239 100428 100430 102066
106670 106841 1111838 112229 112426 116425 12306526 122068 1221
124631 125855 126221 128992 161117 145165 149128 150050 163895 1655170
157806 162743 164317 165514 169311 16957090 170142 1756168 173438
178662 179107 182840 1686490 187198 163973 1638997 169381 191881
191940 195985 196151 201064 201253 201611 205135 208713 209086
212633 213542 2174381 218177 220519 221236 227559 230737 291680 232090

Jn der Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 240 Mark gezogen

2 Gewinne zu 80000 M 909
6 Gewinne zu 10000 M 145617 163109 20887
4 Gewinne zu 6000 M 121881 141225
68 Gewinne zu 8000 M 8080 106889 171680 17741 25661 26242 30415

42184 44455 44645 56322 68708 72008 86252 102468 121610 135769
136653 142656 147377 154981 158608 168309 1718374 177082 161875
195474 196896 200403 212376 217248 221896 223999 232248

126 Gewinne zu 1000 M 4012 5449 68678 8721 13700 168653 18907
23092 23758 242568 27469 30659 39546 44155 540974 61906 64049 64089
81664 81876 684253 98996 89078 944380 105100 106288 107775 111433
113320 120229 124657 129916 130208 137681 1383671 141887 142652
144214 145353 148994 150897 151599 159173 162101 169617 170799
171424 171567 175586 184161 185939 186455 191775 200118 201957
207114 2208379 221052 225974 2285468 230464 230498 2310925

1682 Gewinne zu 500 M 441 1308 1839 2083 4073 6348 18001 21530
21665 23051 271639 28000 308328 81553 84444 34670 34721 86926 38943
38668 41406 48769 51406 63121 55071 61880 65669 67666 609476 75081
75159 78573 60107 80349 93209 94672 95536 101213 1380405 110031
116753 119591 120275 122549 127027 127339 130848 151479 131679
134119 134218 134851 142142 143317 150125 151818 155246 159531
159825 160020 161080 161800 163001 16328990 173141 175970 17654
183928 184159 185002 1868066 189942 192466 103804 194900 197509
208688 21065388 211165 218612 216686 2193871 219899 280518 221870
222018 223656 225349 226271 227325 231263

gehn hHauptſchriftleiter: Helmur Böttcher
Verantwortlich für Politik Helmut Böttcher; für politiſche Nachrichten, Volks
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling; für den geſamten übrigen redaktionellen
Seil: Er ich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Kerſten: ſämtlich in Halle a. S
Otto Thiele, Buch und Kunſidruckerei, Verſag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S.
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Wir haben neue Sendungen in Ant. tägl. 8 Uhr:
Der grozso ILachszehblager

„Ffliegentüten-
heinrichs

in guten Qualitäten in farbig
und sehwarz, ChRevraux sowie

Hochzeit
mit Paul Beckers. I Aufſuth Wettin eine

Boxealf erbalten, welche zu Walh alla- eng ebeteang i e
J sehr vorteil haften Preisen

verkauft werden.

epubl
Operetten- Theater.per Freitag, Sonnabend Das ſonte jedem zu denken gehe

Diese neuen Waren sind in unseren
Schaufenstern ausgestollt.

Die Errungenſchaften

der Revolution.
Es fühlt ſie jeder am eigenen Leibe.
Tauſend Hoffnungen, tauſend Ver-
ſprechungen und jetzt: ebenſoviel

Enttäuſchungen.
Das verſprochene Paradies war ein
Wechſel auf die Zukunft, den dichf kratie nicht einlöſen lang Demo,

Darum wählt
deutſchnational,

ſiſte Hemeter-Ceopold!

u. an allen Velertagen 7!),: Darum wählt
bzardasfürstin. deutſchnation
Schluss d. Spielzeit

wählt Aen ſig,
Dienstag, d. 25. Mai,
Kazse 10 u. 4

Sonwabend, z mAnt. 71 Ende geg 9t al der nen inHalle g.Sonntg. nachm.: Helden.
Sonntag abend

Herrlicher Ausflug

zu Pfingsten
naeh dem
idylliseh

gelegenen

Bad Neu -Ragoczy

bei Halle.
Vorzügliche Verpflegung zu mäßig. Preisen.

Trink-Kuren
der Neu-Ragoczy- Heilquellen.
Bäder im Hause. Badearzt Dr. med. Hennieke.

Beide Feiertage
Kur- Konzert mit Reunion.

Die Kurdirektion.

r nene ſinDer Bettelstudent. en 1. Juni 1920, nachmittr hieſigen Ha ndelstam ad t
Montag. nachm. :Heimat. esordnung: mer ſtattReMontag abend: Carmen. Tag Entlaſtung des Schabnee gung f

n ſtandes. 3. Wahl von ne un4. Wahl von zwei el Rebiſoren n

e
Ieh bin zum

un Notar m
ernannt.

Dr. Albert Müln
Rechtsanwalt und Notar,

S Halle a. S., Rathausstr, 0

e e ßMitgliederVerſammluug des des
prenkenbilie für Bialla ngbd 8 zegkr im „Kgiſer Wilh er T Tage

Jahresbericht. Kaſſenbericht.
Der Geheimer Juſtizrat

Zippendorf b. chwerinMecl
Kurbaus und Strandbot

Häuſer erſten Ranges Vorzügl. VerpſeTelephon 1006 u. 1012 Beſiber Fr, Sehy

a hauerwäsehe

t die bestDieser Kragen jn Papier j.

Fabrikat Her i

Omnihbus ab

Dölauer lleide
Pabnhot

Dampfer
ab Peissnitz

ewror,n ne T
liefert in einer Stunde bis 1000 orig.getypte Schreibmaschinen Briefe. Dr Walther

9Außerdem empfehle
Ohren-, Nasen-, Hals-Arrt.Vervielfältig. Apparate

für Hand- und Maschinenschrift.

Aug. Weddy,
Leipziger Straße 22.o I ò,: r tLIOLus

Statt Karten.
Die Verlobung unſerer Meine Verlobung mit Fräul.

jüngſten Tochter Sabine mit Sabine Schmidt, Tochterdem Diplom Landwirt Herrn des Oberpfarrers a. D. Herrn
Auguſt Hermann Andre Prof. Paul Schmidt und ſeiner
beehren wir uns anzuzeigen. Frau Gemahlin Gertrud geb.

La Baume, zeige ich hierdurch
Oberpfarrer a. D. ergebenſt an.

Prof. Paul échmidt u. Frau Auguſt vermann Andrs,
Gertrud geb. La Baume. Diplom-Landwirt.
Halle S., Seebenerſtr. 582 I. Offenbach am Main.

N Franavsen-

Wernigeroder
Pisen bahn

(Harzquer- umd
Brockenbahm).
Am 23. u. 24, Mai er.

verkehrt ein
Plingst-onderzug

von Wernigerode
nach dem Brocken,

der 6.00 Uhr vormitt.
von Wernigerode-
Weſterntor abfährt

und 8.07 vorm. auf dem
Brocken eintrifft. Der
Zug hält auf allen
Zwiſchenſtationen.

Wernigerode,
im Mai 1920.
Die Direktion.

rrrrrm79s*00857

Ganze Namen oder Vor
namen läßt z. Zeichnen v.
Wäſche uſw. weben (rote
Schrift auf weiß. Bande)
H. Schnee Nachf.,

Gr. Steinſtr. 84.

!nheeeeeeeeeaeeareacecceceeaaaneaaaeeee—-Hohenzoſſernhof
Magdeburgerstr. 65.
Heute Freitag

Reiehshof,
am Teich.

1. Pfingſtfeiertag

Matratzen-
Droll
empfiehlt

Max Albert,Prinzenſtraße 18.

Inzler, iſt je

mokraten

men der

ig r
Pfingſten 1920.

Heute Donnerstag früh 3 Uhr ver-
schied plötzlich und unerwartet nach
kurzem Krankenlager unsere liebe,geb. JaegerTanzkränzchen d. G.-V. „Irma“.

2. Pfingſtfeiertag nachm. 3 Ubr

Grosser Ball.Empfehle gleichzeitigmeinen neu eröffneten Parkett- Saal
zur gefl. Front für Vereine und Geſell-

ſchaften und Abhalten von Wahlen.

Telephon 5682. R. Recke.
S F

G

Verlobungs- und
Vermählungs- Anzeigen

für die Pfingst- Ausgabe
ersuchen wir uns rechtzeitig

zu überweisen.

Hallesche Zeitung.

i lſerreist 1.21.-51. Na

Vom 1. Iuni Sprechstunden
vorm. 483 9, nachm. 576.

Am 1. Iuni ümpfe ich nachm. 3-4.

Frau Dr. Grein-Bäumer,

Tatſachen

für Hausbeſitzer!
Anſchluß an die Rechtsparteien,

Abrücken von der Demokratie, die den
Hausbeſitz den Sozialiſierungsverſuchen
der Sozialdemokratie ausliefert, ſo be
ſchloß der brandenburgiſche Haus
beſitzertag in dieſen Tagen!

Wählt deutſchnational,

Liſte Hemeter-Leopold!

Vermäazhlte.
Halle a. S., den 18. Mai 1920.

Merseburgerstr. 164,

Die m Gretel iel s

Für die überaus zahlreichen Beweiſe
herzlicher Anteilnahme anlàässlich
Hinscheidens meines lieben Mannes, des

Oberingenenns Carl inz
reche ich hiermit meinen innigstenW

Dank aus.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Halle S, Pfannerhöhe 3, im Mai 1920.

des

herzensgute Schwester,
und Tante

Schwàgerin

Frl. Helene Buch

im 51. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbeträbt an im Namen

aller Hinterbliebenen
Paul Busch-Burgsta den
Wilhelm Busch- Paris
Ottomar Busch-Thumirnicht
Richard Busch-Mönchpfffel.

Burgstaden (Kr. Merseburg),
den 20. Mai 1920.

Beerdigung Sonntag., d. 23 Mai, nach-
mittags 3 Ubr.

freundli

Heute morgen ereilte uns die tiefbetrübende Mitteilung
von dem Ableben des kaufmännischen Beamten unserer Hauptverwaltung

Herrn Alhert Gippert,
Inhaber des Visernen Kreuzes II. KIasse.

Wir verlieren in dem Verblichenen einen langjährigen,
flichttreuen Mitarbeiter von lauterer Gesinnung und

Wesen, dem wir ein ehrendes Andenken be-wahren Ter den.

Halle a. S., den 20. Mai 1920.
Der Vorstand der A. Riebeck'schen Montanwerke,

Aktien-Gesellsehaft.

Die Nachricht von dem heute erfolgten Hinscheiden
unseres lieben Mitarbeiters, des Kaufmännischen Beamten

terrn Albert Gippert
Inhaber des Eisernen Kreuzes II. Klassekam für uns überraschend und hat uns schmerzlich verhan.

Jahrelange Tätigkeit verband ihn mit vielen von uvs, die
ihn als einen liebens würdigen Kollegen und Freund schätzten
und dessen wir uns stets gern erinnern werden.

Halle-Saale, den 20. Mai 1920.
Die Beamtensehaft der A. Biebeck'sehen Hontanwerke, A.-6.

Angebot!
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damen zimmer
Schlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl!

Möbelfabrik
Albert Nartick acht.

Inb. Richard Ziemer,
Halle a. S., Alter Markt 2.

Soſentri er
Sehr e AuswahlH. Schnee 3 Er. Steinstr. 84.

Tapeten
in großer Auswahl.
Walter Sommer,
Leiprigerstr. 32. Tel. 336

à 250 S 15 mk.
Wiederverkäuf., Händler,
Haufierer erh. Vorrugspreise
Ald. Metsehmann m.

Halle S. Martinſtr. W.

Horliete,
Poststr.

len Gold d S
garant.Rakao,

Pfd. w. 7.

Zu den drei Glocken,
Steinweg 10a, Gr. Ulrichstr. 11, Gr. Stein

strasse 44, Ludw. h 44
S

pr,2
i

m n ngitsens n

ſſairſo Sleigel,

J Juwelen

Plaxers Navy on 0 9 einſchOaston Navy Cut e u 520

Wills Goldäfiake Mk. 640. ſchlaab Leipziger Lager. Verſand per Nachnah
Bezug von Originalkiſten (Jnhalt 25 Mil
einſendung des Betrages erbeten.

H. Pressler, Leipzig. Goetheſtre
Zigarren-Ein- und Ausfubrgeſchi

Telegr.-Adreſſe Capitano.

Americam Oil Comp
Altonag bei Hamburg, Telegr.: Amer

Ia. Fahrradschläue
300 Stück, à Mk. 45.--, zu verka

Königstrasse

Nieder mit den
Militarismus!

Drei Milliarden koet uns vUnterhaltung der feindlichen Trupre
in Deutſchland, alſo der feindliche M

Und unſer eigener im
oſtete noch nicht die Hälfte dasDemokratie und S iaidemotrate da

unſern Militarismus ſchlagen
nähren aber dafür mit dem doppelt
Geld und den vielfachen Steuern d
Militarismus r Wer e, Schwa

Neger.Wählt deutſhaatin

BI Hemeter-Leoyo

Fernſpreqh

Helsscdumpf-Zylnt
ſehr günſtig ſofort lieferbar.

en
rteien zu



tädtiſchen

hen bein
ngen ein

zgelaſſenen Milchhändlern.
es über

eng Nummer 210.

Halle, 21. Mai.
heiter des Reviers Halle
revolutionäre Räteorganiſationen?

gen f im Halleſchen U. S. P. D.Volksblatt zufolge
Luft em Beſchluſſe einer am 24. April in Halle ab-
7 zahlreichen Vertretern der Reviere und Jn-
W eſuchten Konferenz“ die Betriebsräte im

et en Jnduſtriegebiet zu einer wirt-
gäteorganiſation zuſammengeſchloſſen
entralleitung in Berlin dirigierten Zweck dieſe Organiſation dienen ſoll, verriet

Abgeordneten Koenen, der ungefähr fol-

hen

t viele andere Landesteile hinken in dieſem
rebolutionären Bewegung Rheinlands ebenſo nach

t Ritteldeutſchen im vorigen Jahre. Der wirt-
gäteaufbau wird in den nächſten Wochen in Berlin

ein Man iſt ſoweit, daß in aller Kürze ein allge
ongreß ſtattfinden wird. Dieſes Vorgehen wird

e diejenigen Gewerkſchaften, die auf unſerem
h Die Betriebsräte müſſen ſelbſtändig vorgehen;
n ſch dabei mit ihren Gewerkſchaftszentralleitungen

4 ſeten, aber an ſolche Kleinigkeiten darf man ſich

auch wenn man in vollendetem Gegen
ren Gewerkſchaften gerät. Wenn die Be-
mitglieder in ihrer Tätigkeit geſetzliche Maßnahmen

rollen, die im Gegenſatz zu ihrem Gewiſſen ſtehen,
len ſe ſich den Teufel um das Geſetz ſcheren. Wir
en Kätegedanken propagieren,; tun wir
ot, ſo iſt die Revolution tot. Auf dem in
etfindenden Rätekongreß werden wir beweiſen, daß
j großen revolutionären Tat fähig ſind; dazu müſſen
aber in den Betriebsräten einen bis ins kleinſte

Irten Aktionsapparat anſchaffen.
vorwärts“ ſtellt nun feſt, daß die vorerwähnte Kon

Nur 18 Vertretern beſucht war. Wahlen zu dieſer
paben überhaupt nicht ſtattgefunden. Aus dem Berg-
nicht ein einziger Vertreter anweſend, obwohl dem
erverband im Bezirk Halle 34 000 Mitglieder ange
ußerdem haben in den letzten Tagen ſechs Konfe-
et Betriebsrätevorſitzenden des Berg-
handes, die von insgeſamt 222 Vertretern beſucht
h Entgegennahme eines Referats über „Die Stellung
Jrkſchaften zu den Betriebsräten und deren Aufbau“
gen 1 Stimme eine Entſchließung angenommen,
h heißt: Die Konferenz iſt der Anſicht, daß die wirk-
nterſtützung der Betriebsräte im Bergbau nur durch
hund erfolgen kann und erklärt, jede Sonder-
ſation der Betriebsräte ſei es auf politiſchem
ſchaftlichem Gebiete abzulehnen.

per Kampf um die Kinoſteuer
pird ven beteiligter Seite geſchrieben
pereinigung der Lichtſpieltheaterbeſitzer, e. E., und

mten, Sitz Leipzig, Ortsgruppe Halle. hatte am 19. Mai,-
im Hotel „Goldene Kugel“ eine Verſammlung, um ſich
in Anbetracht der durch die neue Luſtbarkeitsſteuer F
Lage zu treffenden Maßnahmen klarzuwerden. s

intliche Theater vertreten und darüber einig, daß ein
ſehen der Halleſchen Lichtſpieltheater bei der augenblick
Kraft befindlichen Luſtbarkeitsſteuer ein Ding der Un

t iſt. Einige Theater haben in den bis jetzt verfloſſenen
und zwar vom 3.--17. Mai, viele 1000 Mark zugeſetzt,
eht auch insbeſondere jetzt im Sommer keinerlei Aus-

es Defizit zu verringern.
wir weiter hören, wurden der Shndikus des Vereins

ige Ritglieder geſtern vormittag von dem Degzernenten
ſtrats, Herrn Stadtrat Wurm, empfangen und hatten
legenheit, eine Ueberſicht über ihre Lage zu geben. Nach
gehnis dieſer Beſprechung ſteht zu erwarten, daß der
t ſobald er ſich von der Tatſache der Unmöglichkeit
eiterbeſtehens der Lichtſpieltheater hat über-
n können, in eine Reviſion der Vorlage ein-
ſo daß vielleicht immerhin eine Schließung der
theater zu vermeiden ſein dürfte. Jm Jnter-
Angeſtellten wäre dies nur zu begrüßen, denn es kann

et werden, daß die Kinobeſitzer die Maßnahme der
ing ihrer Theater als Kampfeswaffe zum Zwecke der Er
g einer Herabſetzung der Steuer nicht betrachtet haben.

2 Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Lerſorgung mit Kartoffeln. Jn der Woche vom 24. bis

j Knnen auf die Marke 39 der grauen Kartoffelkarte
Auslandskartoffeln gekauft werden. Der Einkauf darfden Geſchäften ewrh werden in denen die Anmeldung

tuffelkundenliſte erfolgt iſt. Der Preis für das Pfund
Wartoffeln beträgt 45 Pfg. Der Verkauf erfolgt von

is einſchließlich Mittwoch. Eine Nachlieferung von
n am Donnerstag, Freitag und Sonnabend findet nicht
r Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Donners
nkondenſterte Milch. Auf die Milchkarten der Klaſſe IV

t die Woche vom 24. bis 30. Mai ge

Milch zum Preiſe vonſechs abgegeben. Wo Verkauf erfolgt bereits vom

ad dieſer Woche an bei den zum Quarkverkauf zugelaſſe
chhändle Gefäße ſind mitzubringen. Die Abſchnitte
wenbezugsſcheines ſind zu Hunderten gebündelt in be
nſchlage bis ſpäteſtens Dienstag, den 1. Juni dem
wrungsamt, Abteilung 2, einzureichen. Für Kinder
s 12. Lebensjahre wird für die Woche vom 24. bis
erf den Abſchnitt 37 des Einkaufsſcheines für Molkerei

e Pfund vorkondenſierte Milch zum Preiſe von 6 Mk.
abgegeben. Der erfolgt bei den zum Quark

Die eMolkereiergeugniſſe ſind bis ſpäteſtens Diens
al Juni dem Stadternährungsamt, Abteilung 2, abzu

äihtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
den 22. Mai. Einkauf werden die

e n e e gen bevon 1 Für on eineW m rei von 60 Pfg. abgegeben.
ktädti et Werte c Sehengeht ar

m

aushalte mit
am

Freitag, den 21. Mai 1920

Sonnabend, den 22. Mai. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der gelb umränderten Lebensmittelſcheine mit den
Nummern 78 501 bis 84 500 vormittags von 8 bis 1 Uhr. Für
jede zum Haushalt gehörige Perſon wird gegen Vorlage desLebensmittelſcheines fand Weizenmehl zum Preiſe von
35 Pfg. abgegeben. Jn der Woche vom 24. bis 30. Mai ge
langt bei den Bäckern, Mehlkleinhändlern und Konſumvereinen
an die Kartoffelverſorgungsberechtigten 34 Pfund Weizenmehl
auf die Marke 40 der zurzeit gültigen Kartoffelkarte zum Ver-
kauf. Der Preis für z Pfund Weizenmehl iſt auf 70 Pfg. feſt
geſetzt. Der Verkauf des Mehles darf nur unter Abtrennung
der Marke 40 und gleichzeitiger Eintragung des Verkaufes in
die mit vorzulegende „rote Ausweiskarte über Kartoffeleinkäufe“
erfolgen. Die Ablieferung der Kartoffelkartenabſchnitte erfolgt
n mit den Brotmarken ſpäteſtens am Montag, den
d Mai in der Abrechnungsſtelle für Brotmarken im Roten

urm.
Loſe und gepackte Suppen ſowie Möhrenmehl. Es wird

nochmals darauf hingewieſen, daß loſe und gepackte Suppen ſowie
Möhrenmehl in den Kleinhandelsgeſchäften bis auf Widerruf frei
händig zum Verkauf gelangen können. Diejenigen Kleinhändler,
die mit ihren Vorräten geräumt haben, können ſich einen Be
zugsſchein im Stadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obevgeſchoß,

Saal links, in den Vormittagsſtunden von 8—12 Uhr aus
ſtellen laſſen.

Städtiſcher Verkauf von Kerzen in der Talamtſchule am
Sonnabend, den 22. Mai. Zu zum Einkauf werden die
Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern 78 501 bis
84 500 vormittags von 8--1 Uhr. Es werden an Haushalte, welche
in ihrer Wohnung keine elektriſche Lichtanlage haben, 2 Kerzen
zum Preiſe von 80 Pfg. für das Stück abgegeben. Der Lebens
mittelſchein, in dem die Abgabe der Herzen vermerkt wird, iſt
vorzulegen. Für Unregelmäßigkeiten beim Bezuge gelten die
geſetzlichen Strafbeſtimmungen.

Vortragskalender
Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Freitag, den 21. Mai, abends um 8 Uhr im „Winter

garten“, Magdeburger Straße: Unſer zweiter Beamtenvertreter
für die Reichstagswahl, Poſtaſſiſtent Schmalz Halle: „Wer
ſchützt die Beamtenſchaft und erhält damit den Staat?“, und
Hauptmann a. D. Werner-Halle: „vBolſchewismus oder
Bodenreform?“

Am Mittwoch, den 26. Mai, abends um 8 Uhr im „Winter-
garten“: Unſer Wahlbewerber aus Handwerkerkreiſen, Schorn-
ſteinfegerObermeiſter DöringZeitz: „Wohin gehören wir
Handwerker?“ und Prof. ScupinHalle: „Unſer neues
Parteiprogramm.“

Am Donnerstag, den 27. Mai, abends um 8 Uhr im „Neu
marktſchützenhaus“: Schriftſteller Kurt Diete-Eisleben: „An
einer deutſchen Schickſalswende“.

Am Freitag, den 28. Mai, abends um 8 Uhr im „Hotel
Kaiſer Wilhelm“: Verbandsdirektor Wilhelm Munnecke-
Halle: „Wer hilft den Kleinrentnern und Beamten im Ruhe
ſtande und Rechtsanwalt Dr. Hirſch Halle: „Die Deutſch
nationale Volkspartei und der Hausbeſitz“.

Am Sonntag, den 30. Mai, vormittags um 10 Uhr im
„Walhallatheater“: Schriftleiter Auguſt Abel ans Berlin und
unſere Reichstagswahlbewerber. Gegenſtand vorbehalten.

Am NMontag, den 31. Mai, abends um 8 Uhr im „Hofjäger“
(Lindenſtraße) Max Maurenbrecher: „Die nationale Be
deutung der Reichstagswahlen“.

Karten: Alte Promenade 10 bei Lippert, Große Stein
ſtraße 78 und in der „Halleſchen Zeitung“, Leipziger Str. 61„62.

Deutſchnativnale! Jn der Geſchäfteſtelle gibt es Werbe
bücher! Sie enthalten 10 Blatt und ſind in der Weſtentaſche zu
tragen. Holt Euch alle je ein Heft ab und werbt im Hinblick
auf die nationale Welle, die unſere Verſammlungsarbeit
und nicht zuletzt unſere nationale Preſſe geſchaffen bat.
Empfehlt die Druckſchrift: „Kapp-Lüttwitz-Putſch“, in allen
n zu je 1 Mk. erhältlich. Wenn jedes Mitglied nur
ein halbes Buch neuer Anmeldungen bringt, ſteigt unſere Mit-
gliederzahl um das Fünffache. Und es iſt heute ſo leicht ge
worden. für unſere Sache Mitglieder zu werben. Wie ſagte doch

„Furchtlos und mutigl!“ Auf, Männer und Frauen

Kurt Diete wieder in Holle. Er kommt ſchon ſchnell wieder,
unſer Diete. Halle hatte ihm vor 14 Tagen ja auch einen feſt
lichen Empfang bereitet. Diete iſt auch einer der wenigen Red-
ner, die es vermögen, die Seelen ihrer Hörer zu packen. So hatte
er im „Wintergarten“ am 14. Mai auch alle Gegner auf ſeiner
Seite. Wer die ſtttlichchriſtliche Seite des deutſchnationalen
Programms kennen lernen will, der höre Dietes Vortrag An
einer deutſchen Schickſalswende“ („Neumarktſchützenhaus“,
Donnerstag, den 27. Mai.

Deutſchnationaler Jugendbund. Aus den Niederungen des
heutigen, von kleinlichen Sorgen erfüllten Alltags zu den Höben
deutſcher Vergangenheit, zu den Höhen der Tage des Welt
kriegs zurückzuführen dieſe Aufgabe zu loöſen, gelang in
glücklicher Weiſe dem 1. Vorſitzenden des D. N. J. Halle,
cand. phil. Jaene, der am geſtrigen Abend im Mozartſaale
an Hand von rund einhundert Lichtbildern, die der „De u t ſche
Seeverein“ liebenswürdigerweiſe zur Verfügung geſtellt hatte,
ein anſchauliches Bild, vor allem des Stellungskriegs im Weſten,
entwarf. Redner betonte, daß es gelte, die Großtaten des
Krieges, an deſſen Schattenſeiten nur noch die Mehrheit des
Volkes denke, vor dem drohenden Vergeſſen zu bewahren. Jnſeinen weiten Ausführungen wies er u a. auf zweierlei hin:
Man müſſe ſich vor dem Urteil hüten, als ob das oft „gute Ein
vernehmen zwiſchen Beſatzung und Bevölkerung des im Kriege
im Weſten beſetzten Gebietes eiwa auf internationaler Bruder-
liebe der Franzoſen und nicht vielmehr auf einer auf die deutſche
Gutmütigkeit ſpekulierenden Politik beruht habe. Zweitens ſolle
man ſich, wenn man von dem ſpräche, was das deutſche Volk „im
Krieg erduldet“ habe, die zerſtörten Orte des weſtlichen Kriegs
ſchauplatzes vor Augen ſtellen. Mit dem Ausblick auf weitere
ähnliche Lichtbilderabende ſchloß unter dem Beifall der anweſen
den Jugend Redner ſeine Ausführungen. Jm übrigen werden
die Mitglieder des D, N. J. noch auf die für die Pfingſttage ge
planten Wanderungen nach der Rudelsburg hingewieſen. Näheres
Alte Promenade 10.

Vom Mittelſtändiſchen Schutzverband für Handwerk, Ge
werbe und Handel wird uns geſchrieben: „Jn einer am 16. Mai
abgehaltenen Delegiertenverſammlung des Handwerkerbundes,
an der Vertreter unſeres Verbandes teilnahmen, iſt mit keinem
Worte davon die Rede geweſen, daß unſere Beſtrebungen zu be-
kämpfen ſeien, ſondern im Gegenteil, nach eingehender Aus
ſprache über unſere Programmpunkte hat der Bund der Hand
werker und beſonders auch deſſen Vorſitzender, Herr Voigt
Friedenau, unſere Gründung begrüßt, da ſie ſehr wohl dazu an
getan ſei, den Handwerkerſtand und nicht nur dieſen allein,

en hat unſeren ausdrücklich erärt, daß nichtverſchiedenen Handwerker, ſ

werker ungleich geringere Stoßkraft hat als unſer Schutzverband

ſondern den geſamten erwerbstätigen Mittelſtand zu heben und

ein gemeinſames Zuſammenarbeiten

irh per iſtert ſei ſevei eien, zu unſeremegenelede Sir mö nicht uſerwähnt laſſen, daß der ſich

mit ſeine tächſt auf örtli ältniſſe ein ten Proc. rn h r

des

ihm in ſeinen Nöten ſchützend zur Seite zu ſtehen. Herr Voigt
Vertretern ü

ſondern ſogar erwünſcht ſei

nur aus Einzelmitgliedern zuſammenſetzende Bund der Hand

bereits angeſchloſſenen Jnnungen und anderen mittelſtändiſchen
Erwerbsverbänden. Hjerdurch ſoll nicht geſagt werden, daß die
Ziele und Beſtrebungeſt des Handwerkerbundes nicht auch be
grüßenswert ſeien, zumal ſie in unſerem Programm gleichfalls
mit enthalten ſind. Entſprechend der Ausſprache zwiſchen den
Delegierten und dem Bundesvorſitzenden Herrn Voigt-Friedenau
und unſeren Vertretern ſind wir nach wie vor bereit, im Jnter-
eſſe der Förderung des Mittelſtändiſchen Handwerks, Gewerbes
und Handels zuſammenzuarbeiten, ohne daß die Intereſſen des
einen oder anderen Verbandes ſich reiben. Wir bitten daher die
intereſſierten Kreiſe nach wie vor, ſich nicht in ihrem Vertrauen
zu unſerer Sache beirren zu laſſen, denn die Zukunft wird zeigen,
daß wir auf dem richtigen Wege ſind.“

Kapitalertragsſteuer. Wie vom hieſigen Finanzamt I mit
geteilt wird, wird von jetzt ab in der Finanzkaſſe I (Kreiskaſſe II),
hier, Friedrichſtr. 51, die Kapitalertragsſteuer für Pflichtige aus
dem Stadtkreiſe Halle in den Kaſſenſtunden von
81123 Uhr entgegengenommen. Bei der Abführung des Be-
trages hat der Schuldner Namen, Wohnort und Wohnung ſeines
Gläubigers, Kapitalſchuld, Zinsfuß, Zinsbetrag und die Zeit, für
die der Zins gezahlt wird, anzugeben. Um Jrrktümer zu ver-
meiden, ſind dieſe Angaben der Finanzkaſſe I bei Ueberſendung
des Betrages durch die Poſt auf dem Poſtabſchnitt oder bei Ueber-
weiſung auf das Reichsbank-GiroKonto durch beſonderes Schrei-
ben mitzuteilen. Poſtſcheckkonto Nr. 29 401.

Neue Seifenpreiſe. Eine Bekanntmachung des Reichswirt
ſchaftsminiſters vom 12. Mai ſetzt neue Höchſtpreiſe für
Seife feſt. Danach dürfen die Preiſe für fetthaltige Waſchmittel
1. bei K. A.-Seife einſchließlich Packung für 1 Stück von 50
1 M., für 1 Stück von 100 g 2 M., 2. bei K. A. -Seifenvulver
einſchließlich Packung für je 250 g 3,50 M., 3. bei Kernſeife und
ſonſtiger Seife in ſchnittfeſter Form, mit Ausnahme von Fein-
ſeife, a) für ein Stück mit einem Fettſäureinhalt von 90 g 5 M.,
b) für ein Stück mit einem Fettſäureinhalt von 180 g 10 M.,
4. vei Feinſeife einſchließlich Packung 50 M. für 1 kg, 5. bei
Schmierſeife, mit Ausnahme der in Apotheken abzugebenden
Kaliſeife mit einem Gehalt an Fettſäure von 38 und mehr vom
Hundert, 23 M. für 1 Kg nicht überſteigen. Die neuen Preiſe
ſind Höchſtpreiſe im Sinne des Geſetzes betreffend Höchſtpreiſe
vom 4. Auguſt 1914. Der Ueberwarchungsausſchuſſes der Seifen-
induſtrie iſt berechtigt, für die nach ſeiner Weiſung hergeſtellten
Seifen und Seifenpulver beſondere Preiſe feſtzuſetzen.

Topographie der Stadt Halle. Beſchreibung und Geſchichte
der Straßen, Plätze und Märkte, öſfentlicher und privater Häu-
ſer der Stadt von den älteſten Zeiten ab bis zum Jahre 1914
von Privatdozent Dr. Siegmar Schultze-Galéra. Druck
und Verlog Wilhelm Hendrichs, Halle (Saale). 1920. 5. Liefe-
rung. 3,60 Mk. Die kürzlich erſchienene 5. Lieferung dieſes
Werkes behandelt das Mühlviertel, den Domplatz mit Dom und
Reſidenz. Ein Stück deutſcher Kulturgeſchichte läuft vor dem
Leſer ab, wenn er, vom mittelalterlichen Pauler- Kloſter kom-
mend, die Glanz- und Blütezeit des Domes unter Erzbiſchof
Albrecht von Mainz und Magdeburg, dem großen Zeitgenoſſen
und Gegner Martin Luthers, dargeſtellt findet und wenn er ſie
dann wieder nach dem Dreißigjährigen Krieg in Bedeutungsloſig-
keit, faſt könnte man ſagen Vergeſſenheit, zurückſinken ſieht. Bei
der Reſidenz behandelt der Verfaſſer die ſchwierige Frage des
alten Frankenkaſtells. Leider mußte der Preis der Lieferung
auf das Doppelte erhöht werden.

Kriegsinvaliden haben in letzter Zeit wiederholt, um die
Mildtätigkeit zu mißbrauchen, Leiden vorgetäuſcht oder über-
trieben. Die auf ſolche Weiſe erzielte Einnahme iſt oft hoch
geweſen. Um dieſem Mißbrauch zu ſteuern, und weil kein
Kriegsinvalide es nötig haben ſoll, zu betteln, ſind die Polizei-
beamten angewieſen, ihr Augenmerk beſonders auf ſolche Per-
ſonen zu richten. Leider finden ſie wie bei anderer, ſo auch bei

dieſer Tätigkeit, häufig beim Publikum nicht das nötige Ver-
ſtändnis und Entgegenkommen. Erſt kürzlich hat ein Polizei-
beamter einen derartigen Bettler beobachtet und dabei ein-
wandfrei feſtgeſtellt, daß er jedesmal, wenn eine Perſon eine
Gabe in ſeine Mütze werfen wollte, ſein Leiden ſtark übertrieb.
Als der Beamte die Perſonalien feſtzuſtellen verſuchte, ergriff
das zahlreich angeſammelte Publikum Partei gegen den Be-
amten, obgleich dieſer erklärte, dafür ſorgen zu wollen, daß dem
Manne geholfen werde, damit er nicht zu betteln brauche. Es
kann nicht genug darauf hingewieſen werden, daß das Publikum
bei derartigen Fällen ſeinem eigenen Nutzen entgegenhandelt,
wenn es den Beamten bei Ausübung ſeines Dienſtes hindert.

Stadttheater. Heute Freitag, Anfang um 7 Uhr, ge-
langt Richard Wagners „Lohengrin“ zur Aufführung. Sonn
abend, abends um 73 Uhr, geht das Luſtſpiel „Tartüff“ von
Molière, deutſch von Ludwig Fulda, in Szene. Sonntag (erſter
Pfingſtfeiertag), nachmittags um 314 Uhr, Volksvorſtellung
„Helden“, abends um 734 Uhr „Der Bettelſtudent“. Montag
(zweiter Feiertag), nachmittags um 334 Uhr, Volksvorſtellung
„Heimat“, abends um 734 Uhr „Carmen“. Dienstag, abends
724 Uhr „Jm weißen Röß'l“. Das für Sonnabend, den
29. Mai angeſetzte Konzert muß leider bis zum September ver-
legt werden, da ſowohl Generalmuſikdirektor Profeſſor Dr. von
Schillings wie auch Barbarag Kemp infolge der Vorbereitungen
für die in der Berliner Staatsoper geplanten Zyklus-Vor
ſtellungen „Moderne Woche“ unabkömmlich ſind.

Dos Walhalla-Operetten-Theater ſchließt ſeine Pforten
am Dienstag, den 25. Mai. Heute, Freitag, geht die mit ſtür-
miſchem Beifall aufgenommene Operette „Czardasfürſtin“
in Szene, am Sonnabend wird „Czardasfürſtin“ als
Ehrenabend für den 1. Kapellmeiſter H. F. Adolfi wiederholt.
Auch an den Feſttagen wird „Czardasfürſtin“ gegeben und
mit dieſer Operette am Dienstag die Spielzeit ge
ſchloſſen

Ständige Kunſtausſtellung von Tauſch K Groſſe. Den
Bemühungen der Ausſtellungsleitung iſt es gelungen, den
Halleſchen Kunſtfreunden eine Anzahl Gemälde der geſchätzten
Künſtlerin Helga Peters vorführen zu können. Da die
NKünſtlerin nur ſehr ſelten Gemälde auf Ausſtellungen ſchickt,
iſt es doppel zu begrüßen, hier eine Anzahl ihrer Werke kennen
zu lernen. Dem Eingang zum Oberlichtſaal gegenüber hängt
ihr Gemälde „Sommer“, der durch eine graziöſe Frauengeſtalt
in duftig weißem Gewande dargeſtellt wird. Vortrefflich in der
Bewegung iſt die rechts davon hängende -Schleiertänzerin“.
Auch die mit einem Kimono bekleidete Frauengeſtalt in ihrem
Bilde „Am Teetiſch“ wirkt überaus anziehend. Lebensfreude
atmet die liegende Figur in ihrem Gemälde „Auf der Wieſe“.
Jn dem Bilde „Am Fenſter“ hat die Künſtlerin ſich ſelbſt dar
geſtellt. Daß Hela Peters auch unbekleidete Körper gut wieder
zugeben verſteht, beweiſen die beiden Bilder „Die Muſchel“ und
„Kinderakt mit Diſteln“. Mit beſonderer Virtuoſität weiß ſie
auch die Radiernadel zu handhaben, wie eine größere Anzahl
meiſt farbiger, reizvoller Radierungen beweiſt. Hans Kall-
mehyer hat wieder eine Anzahl vortrefflicher Tierſtücke zur
Ausſtellung gebracht, von denen wir beſonders die „Rothirſche
im Winter“, den „Sichernden Fiſchreiher“, die „Jungviehherde“
ur den „Fuchs auf Mäuſe lauernd“ hervorheben möchten.
Jntereſſant iſt es, Bernhard von Volkmann, den Bruder
des Profeſſors Hans von Volkmann, gleichfalls als Künſtler
kennen zu lernen. Seine 15 in der franzöſiſchen Gefangen
r tſtandenen Gemälde wirken überaus friſch und farben

ig.

Vereinsnachrichten.
Schwimmverein von 1902. Sonntag, den
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Albin Iontze, Saehsrd.

24 Schmeerſtraße 24. Sach
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bei Gallengteinleiden

Prof. Dr. Weber Gallen-
steinmittel
ein bewährtes Gallen-

steinmittel.
J. C., Saydenschreibt am 17. 10.Es ist eine psfSegtend

im meinem
Gallensteinleiden dureh
Ihr Mittel Cholapin ein-

Frau W., Dortmund,
schreibt am 30. 10. 19:
Ich habe während des
GebrauchesIhresGallen-
steinmittels keine An-
fälle mehr gehabt.

H. Neuhütten,
20. 11. 19:

kaufen geſucht.
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Weing
Wörmlitzerſtr.

Prima
kleine und groß

schreibt am 20.
Mein Zustand bat sich
schon bedeut. gebessert.

i tnGallensteinmnittei aber

Sie Dir geholfen, herzl.
Packung Mk. 15. meist

Haufe. S a
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Vers.: Grüne e P heko.
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